brtert ſodann den 


V9. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnements i 
preis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Miltwoch, den 24. Januar 


Thorner 


Olideulſche 3 


die 5gefpaltene Petitzeile 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 


Inſertionsgebühr 

oder deren Raum 10 Pf. 

die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


LaſcratenAnnahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
12 1 Neumark: J. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement, 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 
Gratis ⸗ Beilage) 

eröffnen wir für die Monate Februar und 

ärz. Preis ab Expedition, den bekannten 
ilnsgabeſtellen oder durch die Austräger frei 
Ns Haus 1,34 Mark, durch der Poſt frei in's 
Haus 1,30 Mark. 
5 Die Expedition 

er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— — — | 


Vom Reichstage. 

72 der Sitzung vom 22. Januar waren am Tiſche 

E undesraths anweſend: v. Boetticher u. A. 
None Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Inter⸗ 
ra der Abgg. Auer und Genoſſen, welche Maß⸗ 
Ar die verbündeten Regierungen ergriffen haben 
hand zu ergreifen gedenken, um dem notoriſch vor⸗ 
9 Nothſtande entgegenzuwirken, der infolge der 
rn ernden Arbeitsloſigkeit, ſowie der allgemein 
Rehe Er . in den weiteſten Volks⸗ 
Auf Anfrage des Präſidenten erklärt ſich 
e 
deen n bereit, Die Begründung der 
Abg. RR echt (Soz.) damit, indem er fein 
d ee ausdrückt, daß die vorliegende An⸗ 
müſſe und 155 faſt leerem Hauſe verhandelt werden 
end ie Regierung dem Arbeitsnothſtand an⸗ 
IR wenig . e 1 edner er⸗ 
g . nterſchied zwiſchen Sozialdemokratie 
een en welch letzterer der größte Feind der 
Dakernde 4 Was den Nothſtand anlange, ſo könne 

ara hülfe durch den heutigen Staat nicht ge 
müffe bi erden, aber Arbeitsgelegenheit könne und 

. 11 geben, um der Noth abzuhelfen. Er 
ſtrichen 0 enmeliorationen, Urbarmachung von Land- 
Beweis une Abkürzung der Arbeitszeit vor. Zum 
ftatiftit es Nothſtandes führt Redner die Konkurs. 
Jahre an, behauptet, ſämmtliche Strikes der letzten 
eine ‚chen von den Arbeitgebern provozirt und meint, 
wohl für Reaktion werde den herrſchenden Klaſſen 
nigen r den Augenblick, aber nicht für die Dauer 


Staatsſekretär v. Boetticher be 
atsſe 5 zweifelt, daß 
ein „iezialiftifcger Staat alle Nothſtände beſeitigen 
ſchiede 5 Sache ſelbſt erkennt er an, daß ver⸗ 
den lich Nothſtände unter den arbeitenden Klaſſen 
a — 5 der Vorredner habe aber auch diesmal wieder 
Suche Frage, was zu thun ſei, die Regierung im 
1 au e Der Nothſtand zeige ſich hauptſächlich 
; Ader en Städten; er treffe nicht nur Arbeiter, 
und en 1 Arbeitgeber, beſonders im Baugewerbe 
in den Ziegeleien, ſowie dem Erzbergbau und 


Feuilleton. 
» S ü U L e 28 


18 V iginalgtovede von Konrad Telmann. 
k € (Fortjegung.) 

Arm 1 kam's, daß ich drunten kaum Helenes 
durch 8 den meinen gelegt hatte, um mit ihr 
in den ie abendſtillen Gaſſen des Städtchens, 
deute nur hie und da eine Oellaterne 
ber in Stadtwalde zuzuſchreiten, als ich 
9 ja * an das, was ich heute er⸗ 
und Furchtbar 3 e ee 
Se es in Deinem Leben durchgemacht, 


Ihr Arm zuckte l i 
eicht in dem nen. 
„Was weißt Du 1 0 


Ich weiß 

gg" mehr, als Du ahnſt, Helene. 

| une, daß Du — daß Du der Menſchen⸗ 
el 1 einmal zum Opfer gefallen bift —“ 
e 

Sal Entſetzens. „Woher “ e 
„Aus amtlichen Mi 

2 ittheilungen. Weshalb 

fa mie Du ſo darüber? Wolltest Du, bah 

5 hätte verborgen bleiben ſollen?“ 

Albmenp 3 nein,“ brachte ſie, mühſam 

alen Kon noch immer unfähig, ſich 

ER dennoch — dennoch —“ 


„Das wußteſt Du alſo! 
mad ennoch wil ich Dich zu meinem Weibe 
» Du Guter, Edler. Herrlicher!“ Sie 


ſchmiegte ſich 
ſtrickten mich. Wir 
Rücken, vor uns lag der Föhrenwald, wie eine 
drohende, dunkle Maſſe unter einem ſterndurch⸗ 
blitzten Nachthimmel, eine kurze, ſandige Feld⸗ 


A 
pre. 
Feruſpre 


der Spiegelglasfabrikation. Redner tritt den Aus- 
führungen Liebknecht's entgegen, als mache es den 
Arbeitgebern Freude, ihre Arbeiter auf die Straße 
zu ſetzen im Gegentheil hätten die erſteren mit grotzen 
perſönlichen Opfern Arbeiter⸗Entlaſſungen und Lohn⸗ 
herabſetzungen zu vermeiden geſucht. Nachfrage nach 
lrbeitern ſei noch vorhanden in der Landwirthſchaft 
des Oſtens, der Pfalz, Badens, Sachſens, in der 
Textilinduſtrie Hannovers und Weſtfalens. Der 
Staatsſekretär weiſt nach, daß in manchen Diſtrikten 
die Löhne im Aufſteigen begriffen ſind. Auf Grund 
der vorliegenden Berichte über die Armenpflege, die 
Thätigkeit der Königlichen Leihämter, die Sparkaſſen⸗ 
einlagen könne er nicht anerkennen, daß der Arbeiter 
ſich gerade jetzt in einer ungünſtigen Lebenshaltung 
befinde. Was nun den Vorgang bei der geplanten 
Arbeitsloſen-Verſammlung in Friedrichshain betreffe, 
fo ſei dieſelbe gar nicht zuſtande gekommen. Be 
ſchwerden über Ausſchreitungen der Polizei ſeien weder 
bei dem Polizeipräſidenten, noch bei dem Miniſter des 
Innern eingegangen (Singer: „Leſen denn die Herren 
keine Zeitung?) Auf alle Angaben in der Preſſe 
könne man nicht eingehen. (Abg. Frohme, welcher den 
Redner wiederholt unterbricht, wird zur Ordnung 
gerufen.) Der Staatsſekretär ſchließt mit dem Be⸗ 
merken, daß für einen allgemeinen Nothſtand Beweiſe 
nicht erbracht ſeien und kein Nachweis vorliege, daß 
das Reich verpflichtet ſei, einzuſchreiten. Der Staat 
thue, was er könne. Es werde ſchon beſſer werden, 
wenn Jeder an ſich ſelbſt beſſere. Das Haus tritt 
auf Antrag Singer's in die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation ein. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) meint, in den 


Ausführungen Liebknechts ſeien viele Uebertreibungen 


vorhanden; immer wären es die Sozialdemokraten, 
welche Forderungen verweigern, durch deren Bewilli⸗ 
gung Arbeit geſchaffen werden ſoll. Für die Aus⸗ 
ſchreitungen der Anarchie macht Redner die Sozial⸗ 
demokratie voll verantwortlich. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) betont, der Staat könne 
nur in beſchränktem Umfange Maßnahmen treffen; erſt 
wenn man den Grundbeſitz mobiler mache, den kleinen 
Leuten den Erwerb von Beſitz erleichtere, könne der 
Staat viel thun. Davon ſei man aber weit entfernt; 
im Gegentheil beſtrebe man ſich, den großen Grund⸗ 
beſitz immer feſter zu legen. Die Regierung ſolle, 
damit würde ſchon viel gewonnen, wenigſtens die 
ausſichtsloſen Steuergeſetze zurückziehen, um die Be. 
unruhigung zu beendigen. Auch der Zollkrieg mit 
Rußland trage viel ſchuld an den jetzigen ungünſtigen 
Erwerbsverhältniſſen. Reduer wendet ſich gegen ver⸗ 
ſchiedene Ausführungen des Frhrn. v. Stumm und 
ſtreift die landwirthſchaftliche Debatte im Herrenhauſe. 
Er ſchließt mit der Mahnung, die Regierung ſolle, je 
weniger fie auf die ungünſtigen gewerblichen Verhält⸗ 
niſſe einzuwirken vermöge, ſich um ſo mehr hüten, die 
letzteren noch dadurch zu verſchlechtern, daß ſie den 
Boden einer geſunden Wirthſchaftspolitik verlaſſe. 
(Beifall links.) 

Abg. Bebel (Soz.) macht die ganze heutige Ge. 
ſellſchaftsordnung für den Nothſtand verantwortlich. 
Er verlange vom Reiche, daß es diejenigen geſetz⸗ 
geberiſchen Maßnahmen zu Gunſten der Arbeiter treffe, 
die es treffen kann. Heute, nach drei Jahren, ſei noch 


enger an mich, ihre Arme um⸗ 
hatten die Stadt im 


ſtrecke trennte uns noch von ihm. Kein Ton 
war in der Runde hörbar, nirgends ein Licht, 
der Nachthauch rührte kaum in den ragenden 
Nadelkronen. Mich durchrieſelte es unter der 
engen Umſchlingung dieſer Frau, der jeder 
Blutstropfen in mir zu eigen gehörte, mit 
einem wonnigen, nie ſo gekannten Schauer. 
Sie aber mochte das ſpüren, mochte von der 
inſtinktiven Ahnung irgend einer drohenden 
Gefahr durchzuckt werden, denn plötzlich ließ 
ſie mich los, ſah mich wieder mit großen, 
tödtlich erſchrockenen Augen an und fragte: 
„Du ſagſt, aus amtlichen Mittheilungen 
wüßteſt Du's? Das verſteh' ich nicht. Wie 
kamſt Du dazu, über mich amtliche Mittheilungen 
einzuziehen, oder weshalb machte man ſie Dir? 
Werd' ich überwacht? Steh' ich unter gericht⸗ 
licher Kontrolle? Hab' ich dies Furchtbare noch 
immer nicht von mir abgeſtreift? Folgt es mir 
durch ein ganzes Leben nach, wie die 
Kette, die der Bagnoſträfling am Fuße hinter 
ſich herſchleift?“ f 
„Nein, nein,“ wehrte ich ab und verſuchte, 
ſie zu langſamem Weitergehen zu bewegen, 
„nicht deshalb. Es war in der Unterſuchungs⸗ 
ſache wegen Plancks Ermordung — bei Ge⸗ 
legenheit — Du haſt ja Planck gekannt —“ 
„Planck?“ Sie fuhr zitternd zuſammen. 
In der Unterſuchungſache ſagſt Du? Er 
was habe denn ich — Ich begreife nichts von 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenstr. 34, J. Et. 
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me für alle auswärtigen Zeitungen. 


Rudolf Moſſe, 


luß Nr. 46. 


keine Ausſicht auf Durchführung der vom Reichstage 
beſchloſſenen Sonntagsruhe für die induſtriellen Ar; 
beiter. Die Regierung wolle ja keinen Nothſtand in 
Rückſicht auf die neuen Steuervorlagen zugeben. 
Redner wendet ſich gegen die Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs v. Boetticher, insbeſondere betreffs der Ar⸗ 
beitsgelegenheit und meint, weshalb man nicht an die 
Errichtung eines Arbeitsnachweiſes von Reichswegen 
herangehe. Dann wiſſe der Arbeiter wenigſtens, wo 
ſich Arbeitsgelegenheit finde. Ein ſicheres Zeichen, daß 
die Lebenshaltung ſchlechter geworden, ergebe ſich aus 
dem Rückgange des Fleiſch⸗ und Getreidekonſums. Auf 
die Vorgänge im Friedrichshain eingehend, behauptet 
Redner, man warte nur auf die Gelegenheit zu einem 
neuen Sozialiſtengeſetze und appellirt ſchließlich an die 
Pflicht, welche die Regierung habe, die Noth zu 
mildern. Thäte die Regierung ſolches nicht, ſo würden 
die Folgen auf ihr Haupt fallen. 

Staatsſekretär v. Boetticher betont nochmals, 
daß er ſich bei ſeinen Angaben auf den amtlichen Be⸗ 
richt geſtützt habe und daß er an dieſem feſthalten 
müſſe. Ueber etwa vorgekommene Ausſchreitungen der 
Polizei möge Herr Bebel beſtimmte Anträge formuliren. 

Abg. Möller (mil) glaubt einen erfreulichen 
Aufſchwung auf verſchiedenen Induſtriegebieten konſta⸗ 
tiren zu können. Der von den ſozialiſtiſchen Redaern 
geforderte Achtſtundentag habe in England auch viele 
Nachtheile im Gefolge gehabt für die Arbeiter. Hier⸗ 
auf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Diens⸗ 
tag 1 Uhr. Fortſetzung der Debatte. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Januar. 


— Der Kaiſer hielt am Sonntag das 
Ordensfeſt ab. Am Nachmittag unternahm er 
eine Spazierfahrt und beſuchte am Abend mit 
ſeinen Gäſten die Vorſtellung im Schauſpiel⸗ 
hauſe. Montag früh hörte der Kaiſer die Vor⸗ 
träge der Chefs des Zivilkabinets und des 
Marinekabinets. \ 

— Von ſonſt zuverläffiger Seite wird mit⸗ 
getheilt, daß unter den Theilnehmern am 
Ordensfeſte ſich auch Graf Herbert Bis⸗ 
marck befunden habe. Wie weiter verſichert 
wird, hat die Kaiſerin den Grafen mit einer 
längeren Anſprache ausgezeichnet, in deren 
Verlaufe ſich die hohe Frau auch nach dem 
Befinden ſeines Vaters und des jüngſt geborenen 
Töchterchens erkundigt haben ſoll. 

— Während die „N. A. Z.“ in dem Ver⸗ 
halten des württembergiſchen 
Miniſters v. Mittnacht in der Sonn⸗ 
abendſitzung des Reichstags — im geraden 
Gegenſatz zu der „ſorgenvollen“ Auffaſſung des 
Abg. v. Kardorff — den Beweis von dem 
guten loyalen und auf der gegenſeitigen Achtung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte begründeten Ver⸗ 


dem allen, Ottomar — Mein Schickſal und 


dieſer Mord —" f 
Wie leblos hing ſie plötzlich wieder an 


meinem Arm. 

„Liebes Herz,“ ſagte ich, „rege Dich doch 
nicht unnöthig auf! Du haft ohnedies der 
Erregungen und Qualen genug durchzukämpfen. 
Die Dinge liegen ganz einfach, viel einfacher, 
als Du denkſt. Ich ſpürte im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung Plancks Vorleben nach. Dabei kam's 
heraus, daß er einmal in einer Strafanſtalt 
als Gärtner angeſtellt geweſen und von dort 
entlaſſen worden war, weil er eine Inhaftirte 
hatte befreien wollen. Und man nannte mir 
den Namen derſelben. Es war der Deine, 
Helene. Du erzählſt mir das alles ein ander 
Mal, — morgen vielleicht, wie es kam und 
weshalb Planck Dich befreien wollte, — Dein 
ganzes Leben erzähltſt Du mir, nicht wahr? 
Es darf ja kein Kleinſtes darin geben, das ich 
nicht genau kennte und wüßte, gerade ſo kennte 
und wüßte, wie Du ſelbſt. Aber nicht jetzt 
und nicht hier. Du biſt viel zu erregt, viel 
zu erſchöft nach dieſem ſchrecklichen Tage. 
Komm', laß uns gehen, Du mußt endlich Ruhe 
haben, Du armes Geſchöpf!“ 

Ich zog ſie weiter; ſie ſchien ſich nur 
mechaniſch fortzubewegen, ihr Gang war 
ſchleppend, ihr Arm lag ſchwer auf dem meinen. 
Sie ſagte kein Wort, warf mir auch keinen 
Blick mehr zu; wie eine Todtkranke hielt ich 
ſie neben mir aufrecht, ängſtlich bemüht, daß 
ſie nicht ſtürzen ſollte. Wir hatten den Wald 
erreicht. Es war ganz dunkel darin, feierlich 
dunkel, möcht' ich ſagen. In den Kronen der 


b 


Inſeraten-Annahme auswärts: Be rlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſieht, das unter den verbündeten Re⸗ 


hältniſſe 
gierungen herrſche, droht die Herrn v. Kardorff 
naheſtehende „Poſt“ dem Buudesrath mit der 
Beſeitigung ſeiner „Regierungseigenſchaft“. Sie 


ſchreibt: „Die Autorität der Reichsregierung, 
ſoweit dabei der Bundesrath betheiligt iſt, ge⸗ 
winnt ſicher nicht, wenn Herrn v. Mittnacht's 
Vorgehen Schule machen ſollte. In der Re⸗ 
gierungseigenſchaft des Bundesraths beſteht 
aber eines der weſentlichſten Elemente des 
föderativen Charakters des Reichs und es wäre 
eine merkwürdige Ironie des Schickſals, wenn 
der Partikularismus () ſelbſt die Axt an die 
Wurzel deſſelben legen wollte.“ — Des Heiter⸗ 
keitserfolges wird die „Poſt“ ſicher ſein. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag erfährt das „B. T.“: Die 
kürzlich durch die Preſſe gegangene Meldung, 
die Verhandlungen über den deutſch'ruſſiſchen 
Handelsvertrag wären bereits vollſtändig abge⸗ 
ſchloſſen, beruht auf einem Mißverſtändniß. 
Abgeſchloſſen find nur die Verhandlungen über 
den Tarif, während die Berathungen über die 
Feſtſetzung bes Textes, der eine authentiſche 
Deklaration des Tarifs bildet, noch fortgeſetzt 
werden. Nur der Tarif iſt daher auch der 
Begutachtung des Zollbeiraths unterbreitet 
worden, der übrigens ſeine Arbeit bereits be⸗ 
endet hat. 

— Zu dem Geſetzentwurf über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern ſchreibt die kon⸗ 
ſervative „Schleſ. Ztg.“ am Schluſſe eines 
längeren Artikels: „Welches Schickſal unter 
obwaltenden Umſtänden dem Geſetzentwurfe be⸗ 
ſchieden ſein wird, iſt vorerſt doch noch recht 
zweifelhaft. Sehr weſentlich dürfte hierbei die 
Haltung der landwirthſchaftlichen Zentralvereine 
ſein, die, wie oben erwähnt, in ihrer Mehrzahl 
früher gegen die neue Organiſation ſich erklärt 
haben. Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß 
die Zentralvereine es vorziehen, ihre jetzige 
Selbſtſtändigkeit auch fernerhin beizubehalten. 
Jedenfalls kann von einer Zwangsverpflichtung, 
in die Landwirthſchaftskammern aufzugehen, 
nicht die Rede ſein.“ 

— Im Abg. Haufe haben die Konſer⸗ 
vativen und Freikonſervativen die 
Interpellation eingebracht, ob die Regierung 
geneigt ſei, dahin zu wirken, daß eine fernere 
Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle ent⸗ 
haltende Handelsverträge nicht zum Abſchluſſe 


alten Bäume aber murrte und raunte es nun 
doch leiſe, wenn ſie aneinander ſchlugen, trotz⸗ 
dem man hier unten von dem Winde, der das 
herbeiführen mußte, nichts gewahrte. Es hatte 
etwas Heimliches und der Weg zum Forſthauſe 
war nicht leicht zu finden. Obgleich ich ihn oft 
genug gegangen war, täuſchte mich die Gleich⸗ 
artigkeit der Wege im Stadtwalde zuſammen 
mit der herrſchenden Finſterniß dennoch über 
die einzuſchlagende Richtung. Dazu ſchien die 
ganze Tageshitze ſich im Walde gefangen zu 
haben, der ſie bewahrt hatte, denn die heiße 
Luft ſchlug uns förmlich wie ein Schwaden 
daraus entgegen und hatte im Verein mit den 
ſchweren Harzgerüchen etwas beinahe Betäuben⸗ 
des für mich. Auch hatte ich ſo viel zärtliche 
Aufmerkſamkeit auf Helene zu verwenden, die 
ſich ſchweigend, mühſam nach Athem ringend, 
neben mir herſchleppte, daß ich daneben nicht 
genügend auf den Weg zu achten imſtande 
war. So kam's wohl, daß ich nach einiger 
Zeit inne ward, wir feien abgeirrt. Ich ſagte 
Helene ein paar Worte darüber, aber ſie er⸗ 


widerte nichts. 

„Findeſt Du Dich beſſer zurecht?“ fragte ich. 

Sie blickte gar nicht auf. 

„Es iſt ja alles ganz gleich,“ ſagte ſie müde, 
„dann laß uns hier bleiben. Ich kann ohne⸗ 
dies nicht mehr weiter.“ 


„So muß ich Dich tragen,“ rief ich, „aber 
weiter müſſen wir.“ 


(Fortsetzung folgt.) 


elangen, ohne daß eine 


gefunden hat oder gleichzeitig ſtattfindet? 
verſtändlichem Deutſch heißt das: 


Währung ſo verſchlechtert 


ſcheuen hat? 
— Die „Kreuzztg.“ meint, die 


im Reichstage. Auch die 


troſtreich darſtellen. 
geſtattet iſt, eine 


an 


Reichskanzler?“ 


— Das Blatt des Bundes der Landwirthe 
8 an einem 
Grundſchulden⸗ Tilgungsplan und 
Staatszwang zur genoſſenſchaftlichen Vereinigung 


ſchreibt, im Miniſterium werde 


der Schuldner gearbeitet. 
— Der „Reichsanzeiger“ 
Rundſchreiben des Finanzminiſters 


gefordert werden, 


kommen ſtärker heranzuziehen. 
— Die Einnahme, die 
Staat aus den Gerichtskoſten 


jahre 1892/93 53 731464 Mark 


Geſchäfte. 


1886/87 42 199 337 Mark. 


lehrern durch die 
nicht gedeckt werden konnte. 
200 Lehrer. 


ſtellen. 
in ganz andern Ziffern dar. 


Schüler zählenden Klaſſen und außerdem mußten 
12,035 Klaſſen ohne 
bleiben, denn für die 82 746 Klaſſen waren 
nur 70,711 Lehrkräfte vorhanden. 
ſolchen Zuſtänden in einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken Lehrerüberfluß, wie die „N. A. 8." 
zu konſtatiren hatte, vorhanden war, rückt die 
vollſtändige Stagnation auf dem Volksſchul⸗ 
gebiete in das rechte Licht. Im Liegnitzer Be⸗ 
zirk, wo 37 evangeliſche Schulamtskandidaten 
»überflüſſig“ waren, kommen auf 1726 ordent⸗ 
liche und 51 Hilfslehrkräfte 2785 Unterrichts⸗ 
klaſſen. Das ergiebt ein Manko von rund 
1000 evangeliſchen Lehrern in einem einzigen 
Regierungsbezirk. Im Oppelner Bezirk waren 
katholiſche Seminariſten „überflüſſig“. An den 
3390 katholiſchen Schulklaſſen des Bezirks 
waren 2332 ordentliche und 526 Hilfslehrkräfte 
angeſtellt. Das Manko betrug alſo etwas über 
500. In den übrigen Bezirken iſt es zum 
Theil ebenſo beſtellt. So einen „Ueberfluß“ 
an Lehrern hat man eben, wenn für Kultur⸗ 
zwecke kein Geld da iſt. 

e Der Gewichtsentlaſtung der 
Fußtruppen widmet jetzt das Kriegs⸗ 
miniſterium beſondere Aufmerkſamkeit. Be⸗ 
kanntlich trägt jetzt der Infanteriſt 150 Patronen. 
Man iſt nun in maßgebenden Kreiſen mehrfach 
der Anſicht, daß die Infanterie zu ſehr mit 
Munition ausgerüſtet iſt und 100 Patronen 
ausreichen würden. Damit wäre zur Gewichts⸗ 
entlaſtung ein kräftiger Anfang gemacht. 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In dem ungariſchen Kirchenſtreit bereiten 
nunmehr auch die Liberalen eine Gegenaktion 
gegen den klerikalen Feldzug vor. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurde feſtgeſtellt, daß die ariſto⸗ 
kratiſchen Führer der klerikalen Bewegung mit 
voller Unterſchrift ländliche Geiſtliche auffordern, 
ihnen Dokumente mitzutheilen, die den Abge⸗ 
ordneten des betreffenden Bezirkes in Sachen 
der Kirchenpolitik kompromittiren oder geeignet 
ſind, ihn zu zwingen, mit den Klerikalen zu 


angemeſſene Aus⸗ 
leichung mit den Geldwerthsverhältniſſen der 
in Betracht kommenden Konkurrenzländer 932 
n 
Iſt die 
preußiſche Regierung bereit, dahin zu wirken, 
daß vor oder gleichzeitig mit dem Inkrafttreten 
des Handelsvertrags mit Rußland die deutſche 
wird, daß ſie den 
Vergleich mit der ruſſiſchen nicht mehr zu 


Ver⸗ 
tretung der Regierung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſei doch denn anders als 
Finanzlage in 
Preußen konnte der Finanzminiſter Mlquel nicht 
„Wenn wir uns aber 
fragen, wie das alles in einem anderen Munde 
geklungen haben müßte, werden wir nicht im 
Zweifel ſein, daß es unter dieſer Leitung noch 
Wiedergeſundung zu 
glauben, unter der Vorausſetzung freilich nur, 
daß im Reiche ein Umſchwung ſtattfinde.“ Hier 
wird alſo Herr Miquel empfohlen! Sollte das 
ebenſo ernſt ſein, wie das: „Weg mit dem 


veröffentlicht ein 
an die 
Königlichen Regierungen, worin dieſelben auf⸗ 
bei der Erneuerung der 
Voreinſchätzungskommiſſionen das 
Element der unter 900 Mark betragenden Ein⸗ 


der preußiſche 
und 
Strafen erzielt, ſind in den letzten Jahren 
erheblich geſtiegen. Sie betrugen im Rechnungs⸗ 
gegen 
51378 897 Mark im Vorjahre, jo daß eine 
Steigerung von 2¼ Millionen Mark ſtattge⸗ 
funden hat. Der Grund hierfür liegt vornehm⸗ 
lich in der ſtarken Zunahme der landgericht⸗ 
lichen Prozeſſe und der grundbuchrichterlichen 
In den letzten ſechs Jahren ſind 
die Gerichtskoſten Einnahmen um mehr als 
11 Millionen Mark geſtiegen; ſie betrugen 
Hierbei ſind nur 
die ſogenannten Iſt⸗Einnahmen, d. h. die that⸗ 
ſächlich eingegangenen Koſten ꝛc. berückſichtigt, 
die hinter den Soll ⸗ Einnahmen, d. h. den 
liquidirten Koſten ganz erheblich zurückbleiben. 
2 — Kürzlich brachte die „N. A. Z.“ eine 
Mittheilung, wonach beim letzten Semeſter⸗ 
anfang der Bedarf an Volksſchul⸗ 
Schulamtskandidaten 
Es fehlten etwa 
Es handelt ſich hier nur um die 
Beſetzung der thatſächlich eingerichteten Lehrer⸗ 
Der wirkliche Lehrermangel ſtellt ſich 
Bei der letzten 
ſtatiſtiſchen Erhebung ſaßen 1,661,000 Schul⸗ 
kinder in überfüllten, theilweiſe mehr als 150 


beſondere Lehrkraft 
Daß bei 


ſtimmen. 


legenheit demnächſt mit Beweiſen 


ordnetenhaus zu bringen. 


des Grafen Szapary. 


Julius Szapary beim Könige hatte. 
Italien. 


von Spezia nach Contrenaldo 


Attentatsverſuch iſt unbegründet. 


vorkommt. 


Der „Popolo Romano“ 


gefunden. 
eines ausländiſchen Anarchiſtenkomitees. 
Spanien. 


Gibraltar in See gegangen. 


putirtenkammer einen Erfolg errungen. 


ſetzenden Geſetzentwurf einzubringen. 
Großbritannien. 


Bezug auf die 
wieder ſchwankend geworden iſt. Die 


Vorſorge zu treffen. 


Goldanleihe beabſichtigt. 


nicht haben. 


wieder aufgehoben werden wird. 
Rußland. 


Die Verwaltung der Riäſan⸗Ural⸗Bahn er⸗ 
hielt vom Verkehrsminiſter die Erlaubniß, Lo⸗ 
komotiven und Waggons aus Deutſchland, 
vor Ende März, zu beziehen. 
Man zieht daraus den Schluß, daß der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag definitiv vor dieſem 
Termin zu Stande kommt. — Meldungen aus⸗ 
ländiſcher Blätter entgegen wird die Frage, ob 
die Diskontirung von Wechſeln fremder Staats⸗ 
angehörigen durch die Reichsbank zuläſſig reſp. 
zu beſchränken ſei, erſt in dieſen Tagen, in 


jedoch nicht 


einer beſonderen Sitzung des Finanzminiſteriums 
entſchieden werden. 
Serbien. 
Der König berief in 
abend zum Sonntag um Mitternacht die Mi⸗ 


niſter des Auswärtigen und des Innern und 
erklärte denſelben, er könne ſich in der ſchwierigen 
Situation allein nicht orientiren, weshalb er 
Am Vor⸗ 
mittag überreichte der Miniſterpräſident Gruic 


ſeinen Vater zu ſich berufen habe. 


dem Könige die Demiſſion des geſammten 
Kabinets und motivirte dieſelbe mit der An⸗ 
kunft Milans. 
andere Begründung, was Gruic verweigerte. 
Der König verſicherte Gruic, es handele ſich 
überhaupt nicht um das Betreten verfaſſungs⸗ 
widriger und unparlamentariſcher Wege, er 
hoffe im Gegentheil von der Anweſenheit ſeines 
Vaters eine Klärung der Lage. Um 1½ Uhr 
Nachmittags traf Milan in Belgrad ein; König 
Alexander eilte dem Vater freudig erregt ent⸗ 
gegen. Beide umarmten und küßten ſich wieder⸗ 
holt. Einzelne Rufe „Hoch König Milan“, 
welche ſeitens des verſammelten Publikums — 
es waren etwa 50 Perſonen anweſend — aus⸗ 
gebracht wurden, wies Milan mit einer Ge⸗ 
berde des Unwillens zurück und rief „Hoch 
König Alexander!“ Beide begaben ſich alsdann 
in das königliche Palais. 
Afrika. 

Die egyptiſche Regierung hat in der letzten 
Zeit einen Erfolg davon getragen, welcher ihre 
Stimmung gegen die Ausländer zunächſt etwas 
verbeſſert hat. Deutſchland, Großbritannien, 
Rußland, Italien, Spanien und eine Reihe von 
Mächten zweiten Ranges, alſo die Mehrheit 


Es wird beabſichtigt, dieſe Ange⸗ 
belegt 
als eine Verletzung der verfaſſungsmäßigen 
Immunität der Abgeordneten vor das Abge⸗ 
Auch ſonſt werden 
Kundgebungen gegen abtrünnige Liberale ver⸗ 
anſtaltet, ſo in Fiume, ferner im Wahlbezirk 
Viel kommentirt 
wird eine halbſtündige Privataudienz, die Graf 


Die amtlicherſeits am 19. d. M. verbreitete 
Nachricht von einem auf einen Eiſenbahnzug 
gemachten 
Der große 
Steinblock, welcher am Ausgang des Tunnels 
von Saligolo gefunden wurde, war von den 
Bergen hinab geſtürzt, was in der dortigen 
Gegend beſonders in der Regenzeit ſehr häufig 


meldet aus 
Catania: Im Offiziersgarten wurden 3 Kiſten 
Dynamit und eine Schachtel mit einer Lunte 
Die Kiſten trugen die Etiquettes 


Nachrichten aus Melilla zufolge iſt die 
ſpaniſche Flotte mit dem Marſchall Martinez 
Campos in der Richtung auf die Meerenge von 


Frankreich. 
Die franzöſiſchen Agrarier haben in der 5 
B 
Kammer nahm im Einvernehmen mit der Re 
gierung den Antrag der land wirthſchaftlichen 
Gruppe an, durch welchen die Regierung auf. 
gefordert wird, einen die Grundſteuer herab⸗ 


Das Schatzamt hat den im Sommer 
vorigen Jahres feſtgeſetzten Minimalpreis von 
1 fh. 3½ p. für den Verkauf der indiſchen 
Council⸗Bills aufgehoben. Dieſe Maßnahme im 
Verein mit dem Beſchluſſe der indiſchen Regie⸗ 
rung, auf den Einfuhrzoll für Silber zu ver⸗ 
zichten, läßt erkennen, daß die Regierung in 
zu befolgende a 

eſt⸗ 
ſetzung des Minimalpreiſes für die Begebung 
der Council-Bills hatte zur Folge, daß die 
Regierung ſchon ſeit längerer Zeit nur für 
geringe Quantitäten Abnehmer gefunden hat 
und dadurch in die Lage gekommen iſt, für die 
Bedürfniſſe des Staatsſchatzes auf andere Weiſe 
Im Zuſammenhang damit 
war bereits die Ausgabe einer weiteren indiſchen 
Es ſcheint, daß man 
in den indiſchen Regierungskreiſen jetzt zu der 
Erkenntniß gekommen iſt, daß die im Sommer 
getroffenen Maßnahmen den erwarteten Erfolg 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auch 
das Verbot der Ausprägung von Silber⸗Rupien 
für Privatrechnung in Indien früher oder ſpäter 


der Nacht vom Sonn⸗ 


Der König verlangte nur eine 


die Eingeborenen⸗Gerichte kommen ſollen. 


Gerichtshöfe auf 5 Jahre fallen laſſen. 
Amerika. 


den Truppen Uruguays verfolgt. 


beſäßen. 


Provinzielles. 
x Gollub, 22. Januar. 


Stich und lief davon. 
X Strasburg, 22. Januar. 
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verſetzt. 

r Neumark, 22. Januar. 
chor der Bürgerreſſource trat am 20. d. 
mit einer größeren Veranſtaltung hervor. 


genommen wurden. 
die Koſten des neuen Mannſchaftswagens zu decken. 
Schlochau, 21. Januar. 


ſein Genoſſe ertrunken war. 
Schöneck, 21. Januar. 


Kreiſes ereignet. 


Dorfes, welcher eine Ziege aus dem Orte geholt hatte, 
ſprach noch auf dem Heimwege in der Mühle an, um 
Mehl abzuholen. Weil die Windmühle außer Thätig 
keit war, band der nichts Schlimmes ahnende Mann 
feine Geiß an den nach unten gerichteten Flügelarm. 
Während er mit dem Müller noch im eifrigſten Ge⸗ 
ſpräche war, ſetzte plötzlich der Geſelle die Mühle in 
Bewegung. Das Weitere iſt leicht erklärlich; als der 
ſah er mit 
Schrecken, daß ſein Thier verſchwunden war. Nähere 
Unterſuchung ergab, daß daſſelbe etwa 20 bis 30 
Schritte weiter ohne Kopf auf dem Landwege lag, 
während das gehörnte Haupt mit den Windmühlen⸗ 


Beſitzer der Ziege aus der Mühle trat, 


flügeln in ſteter Zirkulation begriffen war. 


Berent, 21. Januar. Die hier von der Schmiede⸗ 
Innung neugebildete Schmiedefachſchule iſt vergangenen 
Sonntag mit 6 Lehrlingen in der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, in welcher der Magiſtrat ein Klaſſenzimmer für 
dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt hat, eröffnet wor⸗ 
den. Leiter der Fachſchule, für welche ſich im ganzen 
10 Lehrlinge bis jetzt angemeldet haben, iſt Herr 
Seitens des Herrn 
Regierungspräſidenten iſt der Schmiede⸗Innung für 
die Fachſchule eine Zuwendung von 90 Mk. bewilligt 
worden. Um den Beſuch der Fachſchule nun auch ge⸗ 
wiſſermaßen ſicher zu ſtellen, hatte die Schmiedeinnung 
in ihrer am letzten Freitag abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung einen Nachtrag zu ihrem Innungs⸗Statute 
angenommen, durch welchen der Beſuch der Fachſchule 
gewiſſermaßen zu einem obligatoriſchen gemacht wird. 
Der Kurſus für Hufbeſchlag ſoll wenigſtens 20 Unter⸗ 
richtsſtunden umfaſſen und jährlich mindeſtens einmal 


Kreisthierarzt Michael hierſelbſt. 


abgehalten werden. 


Marienburg, 19. Januar. Ueber eine eigen⸗ 


thümliche Blitzerſcheinung theilt Herr Maurermeiſter 


Lübke von hier dem kgl. meteorologiſchen Inſtitut in 
Berlin folgende intereſſante Beobachtung mit: Am 
31. Auguſt v. J., einem ſehr ſchwülen Tage, ſtanden 
in den Morgenſtunden drei getrennte Gewitter am 
Himmel, eins in der Gegend von Danzig, ein zweites 
bei Dirſchau und ein drittes in der Nähe von Elbing. 
Der Donner war wegen der beträchtlichen Entfernung 
des Beobachters, der ſich zwiſchen Marienburg und 
Neuteich befand, nur ſchwach zu hören. Gegen 8 Uhr 
bemerkte Herr urz vor Neuteich, wie kaum 10 Meter 
von der Chauffee entfernt auf einem abgeernteten Ge: 
treidefeld ein anſcheinend 4—5 Meter langer Blitz aus 
der Erde ſprang; derſelbe wurde von der Herrn L. 
begleitenden Tochter ebenfalls wahrgenommen, ebenſo 
ein kurz darauf erfolgender ganz ähnlicher Blitz. Der 
Hintergrund dieſer Erſcheinungen war der Horizont 
geweſen, ſo daß der Beobachter meinte, ſich in der 
Schätzung der Entfernung geirrt zu haben und glaubte, 
ſie für ferne am Horizont aufſteigende Blitze halten 
zu müſſen. Unterdeſſen war man einer Windmühle 
bis auf 20 Meter nahe gekommen, als ein dritter, 
ganz ähnlicher Blitz aufſprang, deſſen Hintergrund ganz 
deutlich die Windmühle bildete. Es konnte daher kein 
Zweifel mehr obwalten, daß in der That die Er⸗ 
ſcheinungen in kurzer Entfernung von dem Beobachter 
aus dem Erdboden gekommen waren. Die Blitze 
waren von einem ſchwachen Geräuſch begleitet, ähnlich 
dem welches entſteht, wenn man in ein Holzfeuer 
bläſt. Bei der vollkommenen Ruhe der Atmosphäre 
war daſſelbe deutlich zu hören. Die Farbe der Licht⸗ 
erſcheinungen war eine fahlgelbe, keineswegs von 
blendender Stärke, wie ſie elektriſchen Funken eigen⸗ 
thümlich iſt. Die Dicke derſelben ſchätzt der Beobachter 
5 etwa 5 Ctm., ihre Länge ging nicht über 5 Meter 
inaus. 

Allenſtein, 19. Januar. Eine Volksküche, welche 
höchſt ſegensreich wirkt, iſt hier ſeit dem 15. d. Mts. 
eröffnet. Nicht weniger als 300 Schulkinder, welche 


der europäiſchen Mächte, haben eingewilligt, 
daß Landſtreitigkeiten zwiſchen Eingeborenen 
künftighin nicht vor die gemiſchten, ſondern vor 
Da⸗ 
gegen hat Egypten ſeinen Widerſtand gegen die 
weitere Verlängerung der Kompetenz dergemiſchten 


Einer von dem braſilianiſchen Miniſter des 
Auswärtigen an den „Newyork Herald“ ge⸗ 
richteten Depeſche zufolge wären die aus Bage 
entflohenen Inſurgenten nach der Grenze von 
Uruguay getrieben worden und würden von 
Die Auf⸗ 
ſtändiſchen wären ſomit zwiſchen zwei Feuer 
gerathen und würden ſich unvermeidlich ergeben 
müſſen, da ſie weder Pferde noch Vorräthe 
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In verfloſſener Woche 
faßte ein ruſſiſcher Grenzſoldat einen Schmuggler ab, 
als letzterer eben ein Faß Spiritus vermittelſt eines 
Bindfadens von preußiſcher und ruſſiſcher Seite hin⸗ 
überzog ; der Schmuggler ließ feine Contrebande im 


Der Männerturn⸗ 
verein beging ſchon geſtern die Feier des Geburtstags 
Uhr fand ein Fackelzug 
ſtatt, welcher ſich durch die Hauptſtraßen bewegte. 
Auf dem Marktplatze führten die Turner einen Reigen 
auf. An dem Umzug ſchloß ſich ein Kommers, zu 
welchem auch mehrere andere Vereine Einladungen er⸗ 
halten hatten. — Der Kataſterkontrolleur Neumann 
iſt mit dem 1. Februar von hier nach Dt. Krone 


Der gemiſchte Sänger⸗ 
M. wieder 

Diesmal 
gelangte „Chriſtoforus“ von Rheinberger zum Vor⸗ 
trage. Der Dirigent hatte das Werk vortrefflich ein⸗ 
ſtudirt, die Sänger gaben ſich mit vollem Eifer ihren 
Aufgaben hin, und ſo konnte es nicht fehlen, daß das 
Konzert ſich zu einem für die Bürgerreſſource beſonders 
ehrenvollen geſtaltete. — Die freiwillige Feuerwehr 
gab geſtern zwei Theaterſtücke, die recht beifällig auf⸗ 
Der Ertrag war dazu beſtimmt, 


Geſtern gegen Abend 
ertrank im hieſigen See in der Nähe der Gläske'ſchen 
Eiſengießerei ein taubſtummer Knabe. Derſelbe wurde 
von einer Frau nach Waſſer geſchickt und ging an eine 
in der Nähe befindliche große Waſſer fläche, wo Eis 
gehauen war, verlor beim Einſchöpfen das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte kopfüber in's Waſſer. Ein anderer 
kleiner taubſtummer Knabe war dabei, machte jedoch 
erſt Lärm, als ihm das Warten zu lange dauerte und 


Eine eigenthümliche Epi⸗ 
ſode hat ſich vor längerer Zeit in einem Dorfe unſeres 
Ein Beſitzer vom Abbau dieſes 


arme Eltern oder einen weiten Weg nach Hauſe haben, 
erhalten in derſelben täglich unentgeltlich warmes 
Mittageſſen. 

r Schulitz, 22. Januar. Am vergangenen Freitag 
ereignete ſich in der hieſigen Imprägnierungsanſtalk 
ein Unglücksfall. Der Arbeiter G. lud eichene Schwellen 
auf einen Wagen, wobei er ſich mit der Bruſt gegen 
die Schwelle ſtemmte um ſie weiter zu ſchieben. Der 
Bruder des Erſteren trug friſche Schwellen zu und 
lud dieſelben auch auf den Laſtwagen. In der 
Meinung, daß ſein Bruder ſchon fort war, wa 
letzterer die Schwelle rücklings von der Schulter. Die 
Schwelle fiel auf ſeinen Bruder und zermalmte dem 
ſelben den ganzen Kopf. Das Geſicht wurde auf di 
untere Lage der Schwellen gedrückt und ganz zerdrück 
und die Schädeldecke zertrümmert. Ehe er in das 
nahe Haus gebracht werden konnte, war der Ver⸗ 
unglückte verſtorben. 

Von der Grenze, 21. Januar. In der Nähe 
von Warſchau iſt abermals ein Kaufmann beſtohlen 
worden. Diesmal waren es zwei Männer, welche 
ihrem Opfer Kognak reichten, dem ſie ein betäubendes 
Pulver beigemiſcht hatten. Als der Kaufmann feſt 
ſchlief, wurde ihm das Geld geraubt; auf der nächſten 
Station verließen die Diebe jedenfalls unbehelligt de 
Zug. Man erinnert ſich, daß ſolche Beraubungen 
ſchon oft ſtattgefunden haben; mehrfach haben ſich die 
Beſtohlenen gewehrt und ſind ermordet worden. So 
3. B. Graf Plater, ein Großgrundbeſitzer aus dem 
Poſenſchen. In vielen Fällen tragen die Reiſenden 
ſelbſt ſchuld an dem Unglück, weil ſie fremden Perſonen 
zu leicht Vertrauen ſchenken. Andererſeits ermöglichen 
es die weiten Entfernungen zwiſchen den Stationen 
den Verbrechern, ihre Pläne auszuführen. Jahrelang 
trieb eine Bande von Bahnräubern in allen Theilen 
des Reichs, ohne daß es gelang, auf ihre Spur zu 
kommen, bis ein Zufall zur Enkdeckung führte. Ge⸗ 
wöhnlich fand ſich kurz bor Abgang des Zuges in 
einem Koupee, das nur einen Herrn aufwies, eine 
einzelne, ſehr ſchöne Dame ein, welche verſchuͤchtert 
um Schutz bat und mit raffinirter Koketterie bald 
herauszulocken wußte, ob ihr Opfer „ſchwer“ genug 
ſei. Dann betäubte ſie den Reiſenden, verſtändigte 
ihre Spießgeſellen und half bei der Beraubung 
worauf ſie ſich ſelbſt leicht betäubte. Wachten nun 
beide auf, ſo war die gegenſeitige Beſtürzung nicht 
gering, denn beide waren beſtohlen worden. So kam 
es, daß auf die „Dame“ nie ein Verdacht fiel, ja 
man ſammelte wohl ſogar für ſie auf den Stationen. 

Poſen, 22. Januar. Auf dem Bahnhof Gerber 
damm entgleiſte am Sonnabend Mittag in Folge des 
Bruches einer Weichenzunge eine Maſchine. Als ein 
zweite Lokomotive zu Hilfe geſandt wurde, gerieth 
dieſelbe in der Nähe der Warthebrücke durch falſche 
Weichenſtellung ebenfalls aus dem Geleiſe; während 
jedoch die Maſchine bald wieder betriebsfähig ge⸗ 
art 5 konnte, ſaß die erſtere noch Abends 

eſt. 
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Lokales. 
Thorn, 23. Januar. 


— ([Kaiſers Geburtstag] wird von 
der hieſigen Garniſon auch diesmal in alther⸗ 
gebrachter Weiſe gefeiert werden. Am 26. 
Januar Abends 8 Uhr iſt großer Zapfenſtreich. 
Am 27. Januar früh 7 Uhr wird vom Thurme 
des Rathhauſes geblaſen, während zur ſelben 
Zeit großes Wecken durch die Spielleute und 
Muſikkorps der hier garniſonirenden Infanterie⸗ 
regimenter und des Pionierbataillons ſtattfindet. 
Das Trompeterkorps des Ulanenregiments von 
Schmidt führt das Wecken an der Kavallerie⸗ 
kaſerne entlang. Um 10 Uhr Feſtgottesdienſte 
in der neuſtädtiſchen Kirche und in der Jakobs⸗ 
kirche. Große Parade zu Fuß findet in dieſem 
Jahre nicht ſtatt, ſondern nur große Parole⸗ 
ausgabe. — Die Spitzen der hieſigen könig⸗ 
lichen, ſtädtiſchen und ſonſtigen Behörden laden 
zu einem am 27. Januar Nachmittags 3 Uhr 
im Artushof ſtattfindenden Feſtmahle ein. a 

— [Beſchränkte Mitwirkung der 
Militär verwaltung bei Ge⸗ 
nehmigung von Klein bahnen.] 
Bekanntlich iſt aus ſtrategiſchen Rückſichten die 
Genehmigung zum Bau der Kleinbahn 
Trachenberg⸗Militſch⸗ Prausnitz⸗Sulmierzyce 
nicht ertheilt worden. Aus Anlaß dieſer 
Entſcheidung iſt die Befürchtung einer Hemmung 
der Entwickelung des Kleinbahnweſens aus 
militäriſchen Rückſichten laut geworden. Dem⸗ 
gegenüber muß darauf hingewieſen werden, 
daß nach den beſtehenden Beſtimmungen, abs 
geſehen von Bahnen, welche Feſtungen und 
dieſen gleichzuſtellende Anlagen berühren, die 
Einwirkung der Militärverwaltung darauf, ob 
eine Kleinbahn gebaut werden darf oder nicht, 
ſich auf diejenigen Kreiſe beſchränkt, welche an 
das Ausland grenzen. Nur bei Bahnen, welche 
ſolche Grenzſtriche berühren, findet eine Mit⸗ 
wirkung der Militärverwaltung ſowohl be⸗ 
züglich der Zulaſſung der Bahn als der Mo⸗ 
dalitäten ſtatt, unter welchen dies zu geſchehen 
hat. Für den allergrößten Theil des Staats⸗ 
gebietes vollzieht ſich daher die Prüfung des 
Genehmigungsantrages ohne jede Mitwirkung 
der Militärverwaltung. 

— [Ein ſeltſames Urtheil.] Wir 
meldeten vor einiger Zeit, daß ein Lehrer aus 
dem Kreiſe Putzig ſeines Amtes vom Dis⸗ 
ziplinarhof in Danzig entſetzt worden iſt, weil 
er bei den letzten Reichstagswahlen Flugblätter 
der freiſinnigen Partei vertheilt hatte. Die 
„Preuß. Lehrerztg.“ bringt jetzt über dieſen 
Fall weitere Mittheilungen. Es wird darin 
zunächſt beſtätigt, daß vor dem Disziplinarhof 
nur die Agitation gegen die Militärvorlage 
Gegenſtand der Verhandlung war. Einzig 
wegen dieſer Handlung iſt gegen den Lehrer 
auf Dienſtentlaſſung erkannt worden. In der 
Begründung finden ſich der genannten Quelle 
zufolge folgende Sätze: „Der Reichstag ſei 
nur deshalb aufgelöſt werden, weil die Militär⸗ 
vorlage nicht durchgegangen war, und nur des⸗ 
halb ſei es zur neuen Reichstagswahl ge⸗ 
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gekommen; der Kaiſer ſetzte ſeine f 
ganze Kraft 
= 5 Durchbringung der Militärvorlage; 
ar gegen die Militärvorlage ſei, der ſei 
i gegen den Kaiſer, und ein Beamter, der 
Juen die Vorlage agitiere, treibe offene 
ſroßtion gegen die Intentionen der königlichen 
aatsregierung, der habe dem Kaiſer die ge⸗ 
9 a Treue gebrochen und ſomit die 
en die ſein Amt ihm auferlege, verletzt 
95 ſich dadurch der Achtung, des Vertrauens 
= des Anſehens, welche fein Amt erfordert, 
as gezeigt.“ Wenn derartige An: 
1 4 wirklich maßgebend ſein ſollten, wie 
ao Landräthe — und vielleicht auch einige 
> erungspräſidenten — würden gerade jetzt, 
5 ei der wüſten Agitation bes Bundes der Land⸗ 
a gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, 
15 isziplinarſtrafgeſetz verfallen ſein! — Der 
9 7858 Lehrer hat Rekurs beim Kultusminiſter 
5 . 7 5 + — wohl mit . 
ten, err i 
Urtheile aus oſſe dies ſeltſamſte aller 
— [Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
A Kulmſee⸗Schönſee.] Wie bie 
= inbaßnbireftion in Bromberg mitgetheilt hat, 
FR die Betriebseröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
3 Ir tee -Schönſee vorausſichtlich erſt zum 1. 
uli d. J. erfolgen. 
9 — [Menderung des Namens einer 
B. ſtanſtalt.] Die Poſtagentur in Mieleszyn 
e. Bromberg) hat fortan die Bezeichnung 
ohenau Rofen) m 1 705 11116 
N I, Beiderlandwirthſchaft en 
Verſicherung der Provinz Weſt⸗ 
Bramben betrug im abgelaufenen Jahre die 
Bliatdentſchädigung 739 000 Mark. Durch 
18 öſchlag iſt in der Provinz ein Schaden von 
1 8 000 Mark entſtanden, daher wird die An⸗ 
legung von Blitzableitern dringend empfohlen. 
la, [Folgende Poſtſendungen] 
unben bei der Ober⸗Poſtdirektion Danzig als 
up ellbar: Poſtanweiſungen: an Amtsgericht 
8 über 1 Mk., aufgegeben 16. 8. 93 in 
Südbenburg, an die Eiſenbahnverwaltung der 
en Königsberg i. Pr., 6,25 Mk., aufge: 
7 9. 93 in Thorn 1, an Beſitzer Lan⸗ 
20 8 Abbau Hochſtüblau 3 Mk., aufgegeben 
aufg . 5 in Neuteich Nr. 207, Poſen 2,90 M. 
2 6. 93 in Czerwinsk, Nr. 399, 
and 15,80 Mk., aufg. 23. 6. 93 in 
aufg 90 — an Weißgeber, Markliſſa, 3 Mk, 
Weiner 5. 93 in Thorn, an Viehhändler 
5 rt, 1 8 A 21 Mk., aufg. 
anno; Einſchreibebriefe: an 
7 Rathke, Stettin, an 28. 990 in 
Gu l ger Friedrich Hartwig, Woloczaltzerlin 
e ), aufg. 10, 2. 93 in Thorn, Kauf⸗ 
a aufg. 6. 10. 93 in 
mme, Hamburg, aufgegeben 
Thorn; Brief: an Frau Po⸗ 
18. 99 kn 1 5 a aufg. 
2 en eſtp.); Packete: an 
0 Kattner, Recklinghauſen, aufgegeben 
A em in Graudenz. Wenn die Abſender 
9005 unten Sendungen ſich innerhalb vier 
= Obe Entgegennahme der Sendungen bei 
ui ber Foftbirettion Danzig nicht melden, 
zum 9 er die Sendungen bezw. Geldbeträge 
Seiten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt. 
ſache fel omi betannt] dürfte die That⸗ 
en, daß die Koſten für den ſachlichen 
5 ee aus Eiſenbahnunfällen entſteht, 
fallen chuldig befundenen Beamten zur Laſt 
wird 5 So komiſch es auch klingen mag, ſo 
Sünden der herausgerechnete Verluſt den 
* nach en von ihrem Dienſteinkommen ein⸗ 
bahnfi und nach abgezogen. Daß der Eiſen⸗ 
nung a dabei in ſeltenen Fällen ſeine Rech⸗ 
ug = dürfte auf der Hand liegen. Gar 
ſolchen edienſtete zahlt lebenslang an einer 
Schuld und wenn der Führer des in 


erlin verunglück 
Koſte nglücten Poſener Schnellzuges die 
dann mie, zerſtörten Materials tragen ſoll, 


bett er wohl ſeinen Nachkommen einen 
b eine Olfen Reſt zurücklaſſen müſſen. Da 
thumg ich willige Zerſtörung fiskaliſchen Eigen⸗ 
Lebensge on der mit Unfällen ſtets verbundenen 
wohl aud be wegen wohl nie vorkommt, dürfte 
werden. mit dieſer Beſtimmung aufgeräumt 
— Bert 8 
In Il Verkehr auf der Weichſel! 
roma 1893 haben hier die Weichſel 
beladene gaſſirt 931 deladene gähne, 17 un: 
3 Schleppdane 104 beladene Güterdampfer, 
auf 6470 ampfer, 1862 Holztraften, fir o m⸗ 
Kähne, 150 eladene Kähne, 128 unbeladene 
2 Perſonendamtrdampfer, 7 Schlepbampfer, 
ſtärker Aendampfer. Der Kahnverkehr war 
d Se Vorjahre. 
Die in der ts ſchreiber⸗ Prüfung.] 
Oderla Zeit vom 15. bis 20. d. M. bei 
haltene Gerichts pere in Marienwerder abge⸗ 
Anwärtern 8 betenden rbrüfung haben von 9 


D 
hatte [Der Bund der Landwirthe 
eine 5 letzten Sonnabend nach 8 
Personen dein lung einberufen, der etwa 400 
er nn Anten. Nachdem der Vorſitzende 
Plog eine ing eröffnet hatte, hielt Herr von 
Ha Lange Rede gegen den deutſch⸗ 
n bi elsvertrag, die ſehr ſcharfe Aus: 
Landwirthe tölckige Regierung enthielt. Die 
Önnten zu der Regierung kein 


Vertrauen mehr haben. Er ſagte, er ſei zu 
der Erklärung ermächtigt, daß nicht allein 
alle Mitglieder des Reichstages, die dem Bunde 
der Landwirthe angehörten, ſondern alle 
Konſervativen gegen den Vertrag 
ſtimmen würden. In der Diskuſſion ver⸗ 
langte der Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke das 
Wort, worauf ſich jedoch ein ſolcher Widerſpruch 
erhob, daß derſelbe nur auf vieles Zureden der 
Vorſtandsmitglieder ſprechen konnte. Die Aus⸗ 
führungen des Herrn Oberbürgermeiſter Bräſicke 
fanden ſo viel Unterbrechung und höhniſche 
Zwiſchenrufe, daß Redner ſchließlich zu ſprechen 
aufhören mußle. Gegengründe ertragen die 
Agrardemagogen eben nicht. — Der Bromberger 
Antiſemiten⸗Verein betheiligte ſich faſt vollzählig 
an der Verſammlung. Der Vorſitzende 
deſſelben, Forſtſekretär Neumann, betheiligte 
ſich auch an der Debatte und forderte die 
kleinen Beſitzer zum Beitritt in den Antiſemiten⸗ 
verein auf, denn das würde den Landwirthen 
auch helfen. 

[Innungs » Verſammlung.] 
Bei dem am Donnerstag in der Innungs⸗ 
herberge abgehaltenen Neujahrs quartal des 
Thorner Fleiſchergewerks, wurden, wie wir 
nachträglich erfahren, außer der Neuwahl des 
Vorſtandes, noch einige andere gewerkliche An⸗ 
gelegenheiten erled igt. Es wurde ein Lehrling 
nach vollendeter Lehrzeit und wohl beſtandener 
Prüfung zum Geſellen geſprochen und 5 Lehr⸗ 
linge neu eingeſchrieben. Außerdem wurde 
einſtimmig beſchloſſen, am 31. Januar im 
Saale des Artushofes den alljährlichen Meifter- 
Ball zu veranſtalten. 

— [Die Friedrich Wilhelm 
Schützen ⸗Brüderſchaft!] hielt 
geſtern Abend eine General » Verfammlung ab, 
auf deren Tagesordnung die Einführung des 
neuen Vorſtandes, Rechnungslegung und Wahl 
des Schießmeiſters ſtand. Der neue Vorſtand 
wurde durch den bisherigen Vorſitzenden, Herrn 
Fabrikbeſitzer Tilk eingeführt. Die Rechnung 
wurde durch den Rendanten, Herrn Kaufmann 
Peterſilge, gelegt, als zweiter Schießmeiſter 
wurde Herr Kaufmann Doliva gewählt. 

[Die Verweigerung des 
Schützenhaus ſaales! zu dem Vortrage 
Liebermanns v. Sonnenberg, welche das hieſige 
Antiſemitenorgan ſo in Harniſch brachte, daß 
es allen Ernſtes damit drohte, die Antiſemiten 
würden ſich ein eigenes Verſammlungslokal 
bauen, kam auch in der geſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft zur Sprache. Den Anlaß dazu 
bildete eine Anfrage des hieſigen Antiſemiten⸗ 
vereins an die Schützenbrüderſchaft, ob die 
Räume des Schützenhauſes für die Sitzungen 
jenes Vereins zu haben ſeien. Seitens des 
Vorſtandes wurde erwidert, daß die Vergebung 
der Räumlichkeiten Sache des Schützenhaus⸗ 
pächters ſei. Als hierauf Herr Weinhändler 
Gelhorn den Vorſtand deshalb zu Rede ſtellte, 
weil er den Saal zu dem obenerwähnten antiſe⸗ 
mitiſchen Vortrage verweigerte, betonte der 
Herr Vorſitzende unter Darlegung der dafür 
maßgebenden Gründe insbeſondere, daß das 
Schützenhaus ſchon bei der Grundſteinlegung 
nur Zwecken geweiht worden ſei, welche auf 
ein friedliches Zuſammenleben der Bürgerſchaft 
hinzielen. Der Vorſitzende, Herr Steuerinſpektor 
Henſel, ſowie deſſen Stellvertreter, Herr Tilk, 
legten hierauf ihre Aemter nieder. Mit großer 
Majorität wurde ſofort dem Vorſtande ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilt und der Antrag einge⸗ 
bracht, Herrn Weinhändler Gelhorn von der 
Schützenbrüderſchaft auszuſchließen. Ueber dieſen 
Antrag kann ſtatutengemäß erſt in der nächſten 
Sitzung Beſchluß gefaßt werden. Die Herren 
Henſel und Tilk erklärten ſich ſchließlich bereit, ihre 
Aemter bis auf Weiteres wieder zu übernehmen. 

— [Kaiſer⸗ Panorama.] Der 
unausgeſetzt ſtarke Beſuch ſowie die Anmeldung 
von mehreren Vereinen, Schulen ꝛc. haben den 
Beſitzer des Kaiſer⸗Panoramas veranlaßt, die 
Weltausſtellung von Chikago noch bis Sonntag, 
den 28. d. M. auszuſtellen. Wir können den 
Beſuch des Panoramas Jedermann beſtens 
empfehlen, zumal der Eintrittspreis ein äußerſt 
niedriger iſt. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ und 
Konzertſänger] (Semada⸗Enſemble) vom 
Kriftall = Palaft in Leipzig veranftalten am 
Donnerſtag und Freitag im Artushof zwei 
muſikaliſche Soireen, auf die wir empfehlend 
hinweiſen möchten. Das Enſemble, welches 
hier noch von ſeinem Auftreten in früheren 
Jahren in beſter Erinnerung iſt, gehört zu den 
beſten Geſellſchaften dieſes Genres und zeichnet 
ſich durch vortreffliche Harmonie der Stimmen 
und vorzügliche Vortragsweiſe aus; auch dem 


Humor wird in dem umfangreichen und ab⸗ 


wechſelnden Programm reichlich Rechnung ge⸗ 
tragen. 

— [Termine.] Zur Vergebung des 
Aufziehens der ſtädtiſchen Uhren hat geſtern 
neuer Termin angeſtanden. Abgegeben wurden 
4 Angebote. Die geringſte Forderung ſtellte 
Herr Uhrmacher Kunz mit 450 Mk. jährlich. 
Bei der Ausſchreibung am 30. Dezember blieb 
Mindeſtfordernder Herr Uhrmacher Schmuck 
mit 500 Mk. Dieſes Gebot wurde damals 
nicht angenommen, weil nach dem Termin noch 


ein geringeres Gebot eingegangen war. — In 
beſchränkter Submiſſion war geſtern die Ver⸗ 
gebung der Geſtellung von Fuhrwerken zu 
militäriſchen Zwecken ausgeſchrieben. Mindeſt⸗ 
fordernder blieb Herr Fuhrunternehmer E. Gude. 
Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland 46 Schweine. 

— [Temperatur] am 23. d. M. Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 9 Strich (fallend.) 

— [Gefunden] wurde ein Bund Schlüſſel 
in der Kulmer Straße; zurückgelaſſen 
eine Decke, ein Schlüſſel von einem Kaſten⸗ 
ſchloß ſowie ein Handſchuh in einem hieſigen 
Komptoir. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.! 
Waſſerſtand 1,46 Meter über Null. 


Kleine Chronik. = 


Fünf Verſammlungen von Arbeitsloſen 
fanden am Montag in Berlin ſtatt. In der Verſammlung 
im Eiskeller (Chauſſeeſtraße), wo Dr. Gumplovitſch 
ſprach, wurde letzterer wegen mehrerer Aeußerungen 
für verhaftet erklärt. Es kam zu einem Tumulte, 
welcher durch das Einſchreiten des Bureaus beigelegt 
wurde. Es wurden dann Reſolutionen angenommen 
auf Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit, über die 
1 der Reichs- und Staatsgemeinden, den 
öffentlichen Kalamitäten zu ſteuern und gegen das 
Auftreten der Polizei am letzten Donnerstage. 


Verkäufe. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund 2500 Stück 
Kiefern⸗Nutzholz am 26. Jannar vorm. 9 Uhr Stengels 
Gaſthaus Tartowo. 

— EEE, 


Submiſſionstermine. 


Tilſit. Die Erneuerung von rund 500 Om. Unter“ 
belag und 300 Om. Oberbelag auf der Ußlenkis“ 
Brücke ſowie die Erneuerung von 80 Qm. Fuß⸗ 
wegbelag auf der Kurmeßeris⸗Brücke im Zuge der 
Provinzial⸗Chauſſee Tilſit⸗Tauroggen ſoll ver⸗ 
dungen werden. Termin 2. Februar, Auszüge 
aus dem Koſtenanſchlag und Ausführungsbe⸗ 
dingungen für eine Mark von der Landes-Bau⸗ 
inſpektion in Tilſit. 

Friſchenau. Die Bekieſung und Pflaſterung der 
Dorfſtraße zu Friſchenau inkl. Materialien; 
lieferung fol vergeben werden. Termin 25. Ja⸗ 
nuar. Bedingungen ſind im Schulzenamt in 
Friſchenau einzuſehen. 


Heutiger 


Preis⸗Couraut 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 22. Januar 1894. 115./1. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. % N 
rr! 1320013040 
. ee ee 1202012040 
Kaiferansgugmebl ö 130601380 
Weizen⸗Mehl Nr. oo. 1206001280 
5 „ Nr. 00 weiß Band . . 1020/10040 

7 „ Nr. 00 gelb Band . . 98010 — 

5 nne, — 4 —— 

2 r ERE 5, 6160] 6,60 

5 terme,, 520 5/20 

5 FFV 440 4/40 
Roggen⸗Mehl Nr. 2.0. 90400 940 
a BR 8.60] 8/60 

1 FR N eee 5050 8— 
„ 60] 560 

8 „ Commis -Mehl. 7800 780 
o er: 680] 680 

5 See e 4160| 460 
Gerſten⸗Graupe Nr. .... 16— 116 — 
5 = BILDEN 1 gm ar 145001450 

5 „„.. 1305013050 

e „5. 125001250 

A u N 12 —112— 

5 C 14501150 

„ Grqupe grobte 105001050 
Fee 12 — 112 — 

5 V 11—111.— 

4 „ 10501050 
e, pw er ten 7 47 — 

c Futte!!! 5.20 5,20 

„ Vuchweizengrütze J. . 16—16— 

f do. 1 156015060 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Januar. 


Fonds: feſter. 22.194 
Ruſſiſche Banknoten. . 221,60 221,90 
Warſchau 8 Tage . . . 220,00 220,20 
Preuß. 3% Conſolss 85,75] 85,75 
Preuß. 3½% Conſolss. 100,60 100,70 

Preuß. 4% Conſolss. . . 107,25| 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 4/½%% . » 67,75 67,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,50 65,50 

Weſtpr. Pfandbr. tel neul. II. 96,90] 96,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle . 177,400 176,90 

Oeſterr. Banknoten 145 144 80 

2 anuar 5 

N 9 ai 148,500 148,50 

Loco in New⸗Nor! 67¼ö ] 67½ 
1 loco 127,00 127,00 
un Januar 127,00] 127,00 
Mai 131,00 131,60 
t 1 5 

öl: anuar „ „ 

2855 April Mat a 5892 

loco mit 50 M. Steuer 1 ‚00 

ee do. mit 70 M. do. 32,40] 32,50 

Januar 70er 36,50] 36,50 
April 70er 37,60] 37,50 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
bes- Aal. 4% für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 32,00 „ —.— 4 
Jan. S en EEE 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Januar 1894, 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: in Folge ſtockenden Abſatzes fehlt jede 
Kaufluſt, Preiſe niedriger, 125 Pfd. hell, etwas 
bezogen 120 M., 130 Pfd. hell, geſund 125 M., 
134/35 Pfd. hell, fein 130/31 M. 

Roggen: matter, 122/24 Pfd. 113/14 M. 

Gerfte: Brauw. 132/42 M., Futterw. 102/104 M. 

Hafer: guter inländiſcher 140/43 M., mit Geruch 
ſchwer verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

00 EEE EEE ENEGEESTEREEREERE GREEN 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 22. Januar. Die Vertheidiger im 
Omladina⸗Prozeſſe legten Proteſt ein gegen die 
Kompetenz des Ausnahmegerichtes, weil die den 
Angeklagten zur Laſt gelegten Delikte bereits 
vor Verhängung des Belagerungszuſtandes be⸗ 
gangen worden. 

Rom, 22. Januar. Wegen der Kund⸗ 
gebungen, welche während der Unruhen in 
Aignes⸗Mortes ſtattgefunden haben, erſchienen 
geſtern 14 Perſonen vor Gericht; eine wurde 
zu 13 Frks. Geldſtrafe verurtheilt und 13 frei⸗ 
geſprochen. 

Paris, 22. Januar. In allen katholiſchen 
Kirchen fanden geſtern Seelenmeſſen anläßlich 
des Jahrestages der Hinrichtung Ludwig XVI. 
ſtatt. Zahlreiche monarchiſtiſche Notabilitäten 
wohnten der Zeremonie bei. 

London, 22. Januar. „Daily chronicle“ 
verſichert, daß der Papſt auf die Anerbietung 
verſchiedener Regierungen bezüglich ſeiner even⸗ 
tuellen Abreiſe aus Rom geantwortet habe, er 
werde den Vatikan nur dann verlaſſen, wenn 
zwiſchen Italien und irgend einer europäiſchen 
Macht Krieg ausbräche. Falls ſeine perſönliche 
Sicherheit im Vatikan gefährdet ſein würde, 
würde er nach Spanien überſiedeln und im 
Eskurial reſidiren. 

Sofia, 22. Januar. Durch einen Armee⸗ 
befehl wird ein Feldkriegsgericht ernannt, welches 
über den Leutnant Jranow und deſſen Bruder 
wegen Anſchlages auf das Leben des Fürſten 
abzuurtheilen haben wird. 

Belgrad, 22. Januar. Die Situation 
iſt noch unverändert. Die Demiſſion des 
Kabinets Gruic iſt noch nicht angenommen. Bei 
der Nachts im Konak ſtattgefundenen Konferenz, 
an welcher 15 Radikale theilnahmen, gab der 
König im Beiſein ſämmtlicher Miniſter folgende 
Bedingungen bekannt: Das radikale Kabinet 
verpflichtet ſich, fortan ſtreng geſetzlich, kon⸗ 
ſtitutionell zu regieren, die perſönlichen Rechte 
und Wünſche des Königs müſſen reſpektirt 
werden; der König hat in der auswärtigen 
Politik zu entſcheiden. Der Prozeß gegen die 
Liberalen iſt einzuſtellen. — Obgleich die Radi⸗ 
kalen dieſe Bedingungen noch nicht akzeptirt haben, 
ſo glaubt man doch in den mit der Lage ver⸗ 
trauten Kreiſen an einen ſchließlichen Ausgleich 
mit den Radikalen, beſonders nachdem die Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft erklärt, dem 
Könige dürfe kein Haar gekrümmt werden, da 
er voll und ganz die Sympathie Rußlands 
beſitze. — Die Ankunft der Exkönigin Natalie 
iſt bevorſtehend. Zwiſchen Milan und Garaſchanin 
fand eine Ausſöhnung ſtatt. Erſterer begrüßte 
den letzteren im Konak mit den Worten: In 
dieſer ſchweren Zeit müſſen wir die Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen. Garaſchanin verneigte 
ſich und reichte dem Exkönig Milan die Hand. 


——————— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 23. Januar. An der Börſe 
war heute das Gerücht verbreitet, daß eine 
Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck 
ſtattgefunden habe. Bismarck habe von dem 
Kaiſer während ſeiner letzten Krankheit Wein 
erhalten, worauf Bismarck ſchriftlich gedankt 
und mitgetheilt hat, er werde noch perſönlich 
in Berlin ſeinen Dank ausſprechen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 23. Januar. ER 


Berlin. In politiſchen Kreiſen erregt die 
Aufmerkſamkeit, deren Gegenſtand bei dem 
Ordensfeſte der Graf Herbert Bismarck ge⸗ 
worden iſt, Aufſehen. Wenn auch an ſeiner 
bloßen Anweſenheit bei dem Feſte nichts Außer⸗ 
gewöhnliches zu finden iſt, ſo bleibt es doch 
bemerkenswerth, daß mehrere Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie den Grafen durch Anſprachen 
auszeichneten. 

Die heute im Abgeordnetenhauſe begonnene 
Debatte über den Etat dürfte 3 Tage Anſpruch 
nehmen. 

Venedig. In Como ſtellten die Arbeiter 
der Weißgerbereien die Arbeit ein. Die Lage 
iſt ſehr ernſt, da auch noch weitere Arbeits⸗ 
einſtellungen befürchtet werden. 

Belgrad. Die Führer der Liberalen und 
Fortſchrittler einigten ſich auf ein Koalitions⸗ 
miniſterium mit Ausſchluß der Radikalen. 
— ... ̃ ĩ˙7ꝙß0g EREEENZTET ET 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In einem Gutachten des Vorſtandes der 
bacteriologiſchen Unterſuchungs⸗Anſtalt für 
Cholera iſt ausgeführt worden, daß es, trotz 
des negativen Reſultates der bacteriologiſchen 
Weichſelwaſſer⸗Unterſuchungen, wahrſcheinlich 
iſt — da in Polen bis in die letzte Zeit 
Cholerafälle Eonftatirt worden find —, daß 
Cholerakeime fortdauernd mit dem Waſſer 
ſtromabwärts getragen werden ünd daß das 
ſich bildende Eis ſolche Keime in größerer 
oder geringerer Zahl ſtellenweiſe einſchließt. 
Der Genuß des Weichſeleiſes und der 
mit demſelben etwa in directe Be⸗ 
rührung kommenden Nahrungsmittel 
wird als geſundheitsgefährlich be ; 
Harden dagegen erregt die ausſchließliche 

erwendung dieſes Eiſes zur indireeten 
Kühlung, wie ſie z. B. in Brauereien und 
in ſolchen Betrieben, welche Eisſchränke zur 
Kühlung verwenden, ſtattfindet, keine hygie⸗ 
niſchen Bedenken. 

Denjenigen Induſtriellen (Brauerei⸗ 
beſitzern pp.), welche Weichſeleis ver⸗ 
wenden, wird die Abgabe derartigen 
Eiſes an das Publikum polizeilich 
unterſagt. 

1 15 den 29. December 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt zum 
1. Februar d. Is. die Stelle eines 
Krankenwärters zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe (Mittags 
12 Uhr) melden. 

Militäranwärter haben den Vorzug. 

Thorn, den 23. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Ge 


1 und Taubenzüchter-Verein & 


vom 24. bis 27. Februar 1894 


* 
ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. 
find durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., Markt Nr. 3, zu beziehen. 


Corſetts u. Bü üſtenhaltet 


in den neueſten Fagons zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Minna Mack Nachf., Altſtädt. Markt 12. 


Der Westpr. Geflügel- 


zu Culm a. W. 
hält ſeine 


I. Große Allgemeine 


flügel-Ausſtellung 


verbunden mit 


Prämiirung und Verloosung 


in den großen hellen Räumen 
Hotel Kronprinz (Bahnhofſtraße) N 
Aumeldebogen und Looſe à 50 Pf. 


Schluß der Anmeldung am 12. Februar 1894. 


Der Vorstand. 
Gustav Rathke. 


Maskencoſtüme 


9 in großer Auswahl, ſowohl einfache wie hochelegante, 5 
werden billigſt verliehen. 


drug Rosa Dachs, Punani. 


Konkursverfahren. er 

Das Konkurs m 
genden des Aufn Paul||Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
ber in den Wergleihstermine von] Ciriätge, im Soolbad Inowrazlaw. Air 


23. November 1893 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom ſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 20. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion! 


Mittwoch, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Bahnhofe in Schön⸗ 
ſee Pe einen Waggon 
ea, 200 Ctr. Oberſchleſiſche 
Würfelkohlen 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 


Für Nervenleiden 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- | 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Nur Vartheile 


Aufträge durch die erste und älterte Annoncen-Expedition . 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
angansse 26.1, Königsberg l. Pr 


Kneiphöf’sche 
Langgasse 28, }, 


Langgasse 26, I, 


ſtatt. 


Albert Semada. up 
felix Lipärt. 
BEAT Karl Klar. 
fell 


Anfang 8 Uhr. 


Billets : 


Die Beſtände des zur 


gehörigen Waarenlagers, als: 
Herren- und Knabenhüte, 


Mützen, 
Jilzſchuhe, 
ſchirme, Neiſedecken, Ober- 


Cravatten. Handſchuhe ꝛc. 


werden billigſt ausverkauft. 
. Gerbis, Konkursverwalter. 
Der große 4wöchentliche 


Schnitte zur Zeichnung gelangen. 


Frau J. Liskowska, 


Gerechteſtraße 30, part. r. 
dortſelbſt gute Penſion. 


nur gute Qualitäten, von ½ bis 2 Meter, 


billigen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Winkler 


= Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des a findet anf all 
— ſeitigen Wunſch, wie in den Vorjahren, am 27. Januar er., Nachm. 3½ Uhr, 


ein Jeſteſſen 


Theilnehmerliſte liegt bis Donnerſtag Abend im 2 aus. 


Artusho f. 


Donnerstag, den 25. und Freitag, 


Zwei humoristische Soireen SW 
der Leipziger Quartett- und Concert⸗Sänger. 


Herren: 


J Hirsch“ Nonkursmaſſe] 


Jilzſtiefel, Regen- 


hemden, Kragen, Mandietten, 


Zuſchneide⸗ u. Zeichenkurſus 


beginnt den 15. Februar, ich mache die 
geehrten Schülerinnen ganz beſonders darauf 
aufmerkſam, daß in dieſem Kurſus viele neue 


Schülerinnen können ſich melden bei 


Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Einige Schülerinnen finden 


1 Poſten Stoffreite, 


paſſend für Knabenanzüge, habe zu ſehr 


verſteigern. Paul Engler, . se lassen, denn: 105 . Schendel, 
vereidigter Handelsmakler. erhalten sie nur die Orig: nal- Zeilenpreise der Zeitungen 8 * 
e 3 5 berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge Aer Sup Hermann kommer 
höchste Rabatt gewährt wird, VAVAVAVAVAVAYAY, Alus 
2. es e auch 7 die eee Anzahl von Zeitungen 24 171 2 171 91 2 2 2 $ „a 
® ; 45 — stets nur eine Abschrift der Anzeige, N FFF 
Gesetzlich geschützt 3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, I — Anfertigung — 
Mittel das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die wer- ><4 N 
8 e schiedenen Zeitungen und be 8 won 8 
4. sind sie gewissenhafter. rascher Erledigung, vortheilhaf- 8 «> 2 — 
A agerkeit ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- — = & m i i i & n aa — 
WI Kr > 7 kundigsten Rathes sicher. 4 84 4 
. . Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten- -Vorausherechnungen | 5 x 84 A 1 8 
if nad danch Vorſchrift waere 1 8 E Wunsch gratis und franco. . N nzeigen RI 
verbreitet dem Körper einen angenehmen, der Fe BER ; 5 vr <> 5 <> 
ER Nährſtoff, welcher 2 Ve r gs- — 
auf schöne volle ’ 
Kör erfo £ In Baar werden auf Wunsch alle n | 2 Geburts-, N 
D men abzüglich 10 % bezahlt. P<4d| Trauer - Anzeigen) [ 
ergiebig erde 5 von mir nur Massower 8 . EN —— 8 
Allein fabricirtes ener Kraft- <> » 
Pulver iſt von Profeſſoren chemisch 0 HE Si ih L 1 innerhalb 1 Stunde 
unterſucht und von berühmten Aerzten em⸗ 5 0 ll. | er 9 erie — — 
ee re d den Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. RZ e > © 
für eden — l ——— 2 3 
Geſchmack paſſend, mit Zuſatz von Wein, 6197 Gewinne Werth 259000 Mark. > bei sauberster Ausführung 2 
Bier oder Milch, auch in bloßem Waſſer, Original-Loose a 1 M. — 11 Loose für 10 Mark — Porto und Liste 20 Pfg. <> in der <> 
füß oder herzhaft e empfiehlt u. versendet auch gegen . en Nachn. das Bankgeschäft — 5 — 
N es H 
E cht Wiener Kraft-Pulver Carl Heintze en sel Böyal N Buchdruckerei »4 
1/Büchien: 1,25 Mk. und 3 de 82 8 
"fen: 75 pf. ss Th. Ostdenische Zeitung x 
zu haben in Thorn bei Anton Koczwara, + . 
In 175 Bei, 3 8. 1 8 Se 5 Brückenstrasse 34, eee eee e ee 
Ho r. König oh. der Prinz. Friedr 
Wilh. v. Heſſen, Prinzeſſin v. Preußen u. ER else 
Ihrer Hoh. der Erbprinz. Ferd. z. Sachſ.⸗ 


Meiningen. 
Fabrik Dresden-Striesen. 


Warnung. 
Dor grosse Erfolg, den unsere 


Pat-H-Stollen 


e hat Anlass zu verschiedenen 
2 —— gegeben. Man 


daher unse: 
Stets scharfen 


nur von uns direct, od. 
nur in solchen Eisenhand- 


Zeugnisse grat. u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schliübauerdamm 3. 
Tür 


Mark Te ge 


Fe 1 Fri N chen 
anzſtr. 10, u einem 
unt. anne) /sM Ghevibt hun 
ſchwarz, blau od. brann, einfaches, 
modernes Muſter in folider, kräftiger 
Waare. Collectionen in feinen u. 
feinſt. Kammgarnen, Cheviots, 
Tuchen, Wale ebenfalls zu 
Dienſten. 


1 En Koeln Anlagen = 


1 einſchlielich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


CCC ⁵ ͤH.. ²˙ w ARMEE SEAT 
wenn jeder Topf den Namenszug 


Zeichnungen und Anfchläge gratis. 


n blauer Farbe trägt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirme rs in Thorn, 


5 u. ſich melden bei 


Glyeerin-Schweieimilchseile 


aus der königl. bair. Hofparfumerie- 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, e 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


200 Ctr. Krummſtroh Tg 


kaufen Gebr. Engel, Brauerei, Thornlll. 


Schweine 


DEE” verfichert gegen Trichinen 


Austen, Gollub, 


amtl. eoneelfiohirter Fleiſchbeſchauer. € 


1 einſpänniger Wagen mit Bretterbillig 
zu verkaufen Brückenſtr. 36, 2 Tr. 


Eile perfekte Köchin 


Dr. Szuman, Friedrichſtraße 30. 


den 2. "Sanddr 


Wagner. 


BER” Eugen Chlebus. 
DER” Cesar Mühlbach. 
BER” Karl Schramm. 
Vom Kriſtall-Valaſt zu Leipzig. TEN 
Jeden Abend neues Programm. Entree 60 Pf. 
a 50 Pf. find vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren M. Lorenz 
Breiteſtraße und M. Glückmann Kaliski (Filiale Artushof) zu haben. 
Es finden nur dieſe beiden Soireen ſtatt. 


Circus 


Blumenfeld & Gold 


horn. 


oder 


Nachmittags 4 Uhr: 


Vorstellung 
zu ermäßigten Preiſen. 


2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 
Erwachſene zahlen zu dieſer V 
a, 1 1. Platz 
2. Platz 50 5 Gallerie 25 Pf. 
Abends 8 Uhr: 


Donnerſtag, den 25. d. 


2. Sinfonie-Gon 


a 75 Pf. 
Lambeck zu haben. 


Lundwehr⸗ 


ur V [re 


des Kaiſers 
und zur Feier des 


Stiftungsfeſtes des N 
im Victoria-Saale 


Angehörige: 


Vorträge und T 


Die Dee r 


Schützenhaus Thorn, 


Heute Dienſtag Abend und Mittwoch 
Me.) 


a Elaki 


＋ 
Mittwoch, den 24. Januar er 


2 große Vorſtellungen, 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhß 
In beiden Vorſtellungen: 


Ein Mas hen ball in Paris 


Circus unter Wasser, 
letzte Schüler- u. Schülerinnen 


Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 40 Pf., 


Haupt-Vorſtellung. 


Die Direktion 


Schützenhaus. 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21 
Billets a 1 Mk. und Schülerbille 
ſind bei Herrn Walte 


Hieg 5 
Verein 
des Geburtstages Hr. Mojeät 


Freitag, 26. d. Mts., Abds. 8 Uht 


für die Kameraden und deren erwachſen 


5 legen die Abzeichen all 
Vorſtan d. 


1894: 


kette 


1 


Pf. 
orſtellun 
75 Pf 


Ats. 


erein? 


an L. 


Tivoli: Fr. Pfannkuchen 


Brenn- und Nutzh 


Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 


Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele: 


Der Markt war mit 
nur gering beihict, 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, 23. Januar 1894, 
allen Produkten 


Iniedr.Iyöchſ⸗ 
Preis- 


Rindfleiſch Kilo — 80 1 
Kalbfleiſch . — 801 1 
Schweinefleiſch 2 111 
Hammelfleiſch . — 801 1 
Karpfen 5 . 
Aale . 9 
Schleie P — 
Zander . 140 — 
Hechte 80 1 
Breſſen . — . 
Rue . — 6501— 
Stüd | 350] 4 
ie lebend ‚ 9 —— 
Enten „ Paar | 360] 4 
Hühner, alte Stück | 110] 1 
junge Paar — —— 
Tauben D — 90 — 
Haſen Stück 250 2 
Butter Kilo | 180] 2 
ier Schock 3—— 
Kartoffeln Zentner 150 1 
Weißkohl Kopf — 10ʃ— 
Sellerie Knolle — 5— 
Aepfel Auer 9 8.— 
0 entne — 2 
5 D Im 29 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 19 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Mittwoch, den 24. Januar 1894. 


Warum in La Paz die 
Glocken nicht mehr geläutet werden. 


Eine ſpaniſche Hiſtoriette von Enrico Diaz. 
(Nachdruck verboten) 

La Paz, ein kleines mexikaniſches Städtchen, 
verdient ſeinen Namen durchaus nicht, denn es 
iſt das unruhigſte, unfriedfertigſte Städtchen 
der Welt. 

Es iſt durch den Guoar in zwei ziemlich 
gleiche Theile getrennt. Dem, der's nicht weiß, 
ſei's gejagt, daß der Guoar in der Regenzeit 
ein Fluß, in der übrigen Zeit des Jahres hin⸗ 
gegen nichts als ein kahles, ſteinreiches Fluß⸗ 
bett iſt. 

In dieſem Bette nun beginnen die Ein⸗ 
wohner von Montillo und La Cruz — ſo 
heißen die beiden Hälften von La Paz — ſich 
ihre gegenſeitige Achtung und Zuneigung im 
zarteſten Lebensalter durch wohlgemeinte und 
öfter auch wohlgezielte Steinwürfe zu bezeugen. 

Später, als Männer und Wähler haben ſie 
tauſend andere Arten, ſich gegenſeitig das Leben 
zu verdittern. Allein es find doch gute Chriſten 
und das haben ſie ihrem Biſchof bewieſen, der 
in dem turbulenten Städtchen die höchſte 
Autorität iſt. 

Früher lebte er ſechs Monate in Montillo 
und ſechs in La Cruz. Allein das genügte den 
guten Leuten nicht. Der wackere, willfährige 
Mann wechſelte daher ſeinen Aufenthalt, um 
den Anſprüchen gerecht zu werden, alle drei 
Monate. 

Aber auch das war den Leuten nicht recht. 

Jede der beiden Parteien wollte den Kirchen⸗ 
fürſten für ſich haben, für ſich ganz allein. 
Und um den Streitigkeiten ein Ende zu machen, 
ſah ſich der Biſchof endlich genöthigt, die Stadt 
ganz zu verlaſſen und ſeine Reſidenz und das 
Seminar in ein zehn Meilen entferntes Kloſter 
zu verlegen. 

Selbſtverſtändlich gab es in La Cruz auch 
zwei Kathedralen, von denen eine ſchöner war 
als die andere, und noch ſelbſtverſtändlicher 
gab es noch eine ganz unglaubliche Menge 
anderer Kirchen, denn Montillo wollte weder 
vor La Cruz, noch La Cruz vor Montillo 
zurückſtehen. 


Nun geſchah es, daß die von Montillo ihre 
Kathedrale mit neuen Glocken verſahen. 

Sofort dotirte La Cruz die ihrige mit noch 
größeren und klangvolleren. 

Montillo baute einen neuen Thurm dazu 
und La Cruz zwei. 

Es war ein wahnſinniger Wettſtreit, die 
Glockengießereien Mexikos genügten den An⸗ 
forderungen nicht mehr. In Europa und in 
den Vereinigten Staaten beſtellte man die 
Glocken, und in Erwartung derſelben wurde ein 
Thurm um den anderen errichtet. 

Und dann! | 

Dann ging in La Paz ein Geläute los, 
wie ſich's keines Menſchen Seele vorſtellen 
kann. Es war nicht möglich, zu unterſcheiden, 
welcher der beiden Bezirke den Sieg davon⸗ 
getragen, denn von dem Lärm war man betäubt 
meilenweit in der Runde. 

Aber das war nicht das einzige Unglück; 
das koſtete nämlich ein erkleckliches Stück Geld, 
und wegen der Dummheit von La Cruz und 
Montillo, begann La Paz dem Biſchof gegen⸗ 
über in ſchiefes Licht zu kommen, denn es blieb 
die Zahlung des ihm gebührenden Zehents 
ſchuldig. 

Der Biſchof brummte ein wenig, allein er 
begnügte ſich mit der Betheuerung, daß er ſchon 
würde bezahlt werden. 

Alles in Allem hatte ſich La Paz um ſeines 
religiöſen Eifers willen in Schulden geſtürzt. 

Es kam das zweite Jahr und alle Glocken⸗ 
thürme waren vollendet und die Glocken läuteten 
darauf los, aber La Paz dachte noch immer 
nicht daran, ſeinem Biſchof den Zehent zu be⸗ 
zahlen. 

„Monſignore, haben Sie Geduld, wir geben 
Alles auf die Glocken aus!“ 

„Geliebte Schäflein, wozu habt ihr ſo vieler 
Glocken bedurft! Doch ſei's drum, ich will 
mich noch gedulden, nur ſorgt, daß es nicht 
allzu lange dauere.“ x 

Und Seine Gnaden wartete und wartete, 
das Geld jedoch kam nicht. 2 

Da rief er den Alcalden und fuhr ihn auf 
harte Weiſe an: „Nun, wird er endlich ent⸗ 
richtet, der Zehent, oder nicht?“ 


„Monſignore, wenn Sie nur wüßten, was 
allein die Stricke für all die Glocken koſteten, 
und dann bedenken Sie die Schulden unſerer 
armen Stadt!“ 

„Wird alſo gezahlt oder wird nicht gezahlt?“ 

„Wir werden zahlen, Monſignore.“ 

„Und wann?“ 

„Sobald wir wieder Geld haben werden.“ 

„Gut,“ ſagte da der Biſchof, „ſo ſoll es 
meine Sache ſein, daß ich zu meinem Gelde 
komme..“ 

Am folgenden Sonntag hörten die zwanzig⸗ 
tauſend Einwohner von La Paz erſtaunt von 
allen Kanzeln herab die Entſcheidung Monſignores 
verkündigen: 

„Da das Volk von La Paz durch ſeinen 
Glockenſtreit der Sünde der Ueberhebung ſich 
ſchuldig gemacht und dadurch die Erfüllung 
ſeiner Pflichten gegen die Kirche unmöglich 
wurde, wird La Paz vom Biſchofe in dem 
Punkte geſtraft, in dem es geſündigt: Die 
Glocken dürfen nicht geläutet werden.“ 

Und die Glocken mußten verſtummen, ſo 
lange, bis des Biſchofs Forderungen beglichen 
wurden. 

La Paz verſtummte buchſtäblich vor Schreck 
über dieſe biſchöfliche Maßregelung. Die 
Pfarrer ließen, nicht ohne ſchwere Seufzer, 
die Seile von den Glocken nehmen und ſandten 
ſie, dem Gebote ihres Oberhirten gemäß, in 
die biſchöfliche Reſidenz. 

„Jetzt werden ſie zahlen,“ ſagte Se. Gnaden, 
ſich die Hände reibend, „jetzt werden ſie ſicher⸗ 
lich zahlen!“ 

In den erſten Tagen ſchlugen ſich die be⸗ 
trübten Bürger an die Bruſt: 

„Mea culpa! Mea culpa!“ 

Und ſie hatten gute Luſt, barhäuptig und 
barfuß zu Monſignore zu gehen, damit er ihnen 
die ſchwere Sünde verzeihe. 

Aber da Montillo und La Cruz in gar 
nichts einig werden konnten, ſo wurden ſie's 
auch diesmal nicht und die projektirte feierliche 
Prozeſſion unterblieb. 

Indeſſen verging die Zeit und die Glocken 
läuteten nicht mehr — und ſonderbar, Jeder⸗ 


J mann fühlte ſich wohl dabei. 


Am frühen Morgen konnte man ſchlafen, 
ohne durch das Gebrumme und Gebimmel auf⸗ 
geweckt zu werden; während des Tages konnte 
man ſprechen, ohne ſich heiſer zu ſchreien, um 
den Lärm der Glocken zu übertönen. 

Und die Zeit verging und die Glocken 
läuteten nicht und das Geld klingelte noch immer 
nicht im Beutel des Biſchofs. 

Und Monſignore ließ abermals den Alcalden 
rufen: 

„Jetzt,“ ſagte er, „habt ihr keine Koſten 
mehr, weder auf Stricke, noch Glocken, noch 
Glöckner; alſo heraus mit dem Gelde!“ 

„Monſignore,“ erwiderte hierauf der Al⸗ 
„kein Menſch will mehr den Zehent 
zahlen.“ 

„Aber weshalb denn? Sind denn die Be⸗ 
wohner von La Paz keine Chriſten mehr?“ 

„Vortreffliche Chriſten, Euer Gnaden.“ 

„Nun denn, ſo ſollen ſie zahlen!“ 

„Sie zahlen nicht, Monſignore, ganz zuver⸗ 
läſſig nicht, denn ſie fürchten, daß dann die 
Glocken wieder geläutet würden ...“ 


Kleine Chronik. 

Eſſen, 20. Januar. In einer Erdhöhle bei 
Branbauerſchaft unweit Gelſenkirchen wurde geſtern 
ein Dynamitlager entdeckt. Noch am Abend begab 
ſich der Erſte Staatsanwalt, Dr. Peterſon, zur Unter⸗ 
ſuchung an den Fundort. Es wurden 38 Dynamit⸗ 
patronen aufgefunden. Ein verdächtiger Bergmann iſt 
verhaftet und ins hieſige Gefängniß eingeliefert. 
C Acc 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter 
Velour u. Kammgarn A „ 2.35 per Meter 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden in einzelnen 
Metern direct an Jedermann 
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a M., Sabrik-Depöt. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
pfindlichsten Haut, besonders 
kleinen Kindern, zuträglich. 
im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


ämmerers 
FettseifeN:1548 


NEwaBaBln Ir Er N I. Alan mn 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 20. Januar 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine uneh. Tochter. 2. Eine Tochter 
dem Schriftſetzer Auguſt Lapinski. 3. Ein 
Sohn dem Pferde bahnſchaffner Friedrich 
Gelhaar. 4. Ein Sohn dem Arbeiter Jo⸗ 
hann Janatowski. 5. Eine Tochter dem 
Schankwirth Ferdinand Beyer. 6. Ein Sohn 
dem Arbeiter Stanislaw Dobroczynski. 7. 
Ein Sohn dem Maurer Stephan Lewan⸗ 
dowski. 8. Ein Sohn dem Maurer Auguſt 
Walter. 9. Eine Tochter dem Artiſt Leopold 
Blumenfeld. 10. Eine Tochter dem Ar⸗ 
beiter Michael Borchert. 11. Ein Sohn 
dem Dentiſt Sally Burlin. 12. Ein Sohn 
dem Tiſchler Franz Jackiewicz. 13. Ein 
Sohn dem Arbeiter Joſeph Gorecki. 14. 
Eine Tochter dem Arbeiter Albert Schewel. 
15. Ein Sohn dem Arbeiter Anton Szy⸗ 
manski. 16. Eine uneh. Tochter. 

b. als geſtorben: 

1. Eigenthümerfrau Rahel Gablitz geb. 
Rutter, 69 J. 2. Arbeiter Auguſt Flindt, 
69 J. 3. Frieda Anna Clementine v. Zeuner, 
2 M. 4. Schuhmacherfrau Mathilde 
Karaszewski geb. Kwiasniewski, 24 J. 5. 
Unv. Penſionshälterin Marie Jacoby, 61 SH 
8. Ella Ballewski, 61/, J. 7. Martin Ma- 
kowski, 2 M. 8. Wittwe Louiſe Perſchau 
geb. Kuntz, 63 J. 9. Wittwe Sarah Elkan 
geb. Simonſohn, 64 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kutſcher Paulus Müller und Martha 
Wegener. 2. Haushälter Johann Stein und 
Mathilde Bräuer. 3. Chauſſeearbeiter 
Mathäus Jaroszewski u. Roſalie Cywinska. 
J. Metalldreher Alfred Witholz und Eliſabeth 
Otto. 5. Schloſſergeſelle Carl Grasner und 
Julianna Raczynska. 6. Stellmacher Hein 
rich Kuſchel und Mathilde Langholz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Zimmergeſ. Adolph Heinrich Heuer 
und Vitoria Eckelmann geb. Sarnowski. 
2. Schiffseigner Edmund Robert Andrzyk 
und Thereſia Kuminska. 3. Arbeiter Joſeph 
Dadalski und Anna Roſalie Jankowski 4. 
Schornſteinfegergeſ. Joh. Adam Penn und 
Aug. Mathilde Zilſe. 5. Schiffsgehilfe 
Johann Oſtrowski und Marianna Anna 
geb. Modniewska. 


n mm 
Zur erſten Stelle werden auf ein Gaſt⸗ 
haus mit Land wirthſchaft 


9000 Mk. geſucht. 


Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


1200 Mark find vom 1. Februar 


zu vergeben. Zu erfr. 


Eine Bäckerei Than oder un: 


Thorn oder Um: 
gebung zu pachten geſucht. Offerten unt. 
No. 200 an die Expedition dieſer Zeitung. 


mit Reſtauration in Thorn Wpr., ſchönem 


Kiefernnutzholzverkauf. 


Am Montag, den 12. Februar 1894, 
Vormittags 11 Uhr gelangen im Jahnke’jchen 
Kruge zu Penſau aus den diesjährigen 
Schlägen folgende Kiefern⸗Bauhölzer 
zum öffentlichen Ausgebot: 

Guttau: Jagen 70a ca. 550 fm 

„ “ 300 " 
EIER 

Barbarken: Jagen 44 ca. 600 fm 
„5 46 * 160 1 

Thorn, den 11. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


L * 
ummi-Artikei. 
Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a. / M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter franz.u. engl. Specialitäten gegen 10 Pf. 


Hotel! 


Concert⸗ und Tanzſaale, mitten in der Stadt, 
8 Fremdenz., Pferdebahn unmittelbar, iſt 
krankheitshalber ſofort anderw. zu ver⸗ 
pachten und die Möbel käuflich zu über ⸗ 
nehmen. Erford. 4—5000 Mk. Vermittler 
nicht ausgeſchloſſen. Anfragen unter A. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Schankwirthſchaft, 


welche einen nachweisbaren jährlichen Umſatz 
von 15 000 Mark uur in Branntwein 
erzielt, iſt zu verpachten. Es ſind zur 
Pachtung mindeſtens 5000 Mark eigenes 
Vermögen erforderlich. Offerten unter 
B. 36 übermittelt die Expedition d. Ztg. 


Das Haus 


Schuhmacherſtraße 18, in dem ſeit 
ca. 40 Jahren eine Bäckerei mit 
gutem Erfolge betrieben wird, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, ev. 
die Bäckerei vom 1. April cr. zu ver⸗ 
pachten. Max u. Hermann Baehr. 


Ein Laden nebſt Wohnung, worin 


ſeit 3 Jahren ein Kurz- 
und Weißwaarengeſchäft betrieben wird, iſt 
zum 1. April zu vermiethen. Ladeneinrichtung 
kann mit übernommen werden. 
L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 
mit Wohnung, 3 Zim. 
Einen Laden u. Küche, ſowie ge⸗ 
räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 


1 Laden gan Immer zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtr 19. Zuerfe.1Tr. 
Dl Wohn. ſof zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


geben Geſchuftskeller na 


hellen miethet 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Sammet 


stoffen. Spee 
Seiden- und Sammet-Manufaotur von 
Muster franco. 


Kale m und große Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Neuſtädt. Markt 12. 

1 Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, Küche, 

Kammer und Zubehör, mit Garten zur 

alleinigen Benutzung, iſt vom 1. April zu 
verm. Näh. in Mocker, Schützſtraße 4. 

Cine Wohn, 6 Zimm. u. Zub., ſofort zu 
verm. Brückenſtr. 20. Poplawski. 

Wohnungen, 

drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. 
dJ iſt eine Mittelwohn. 

Breiteſtr. 32 beſtehend aus 3 Zim. 

Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres be S. Simon. 

Eins, größere Wohnung am Altſtädt. 

Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ver 
miethen. Adolph Leetz. 

Mittlere Wohnung, 
1. Et, Schahmacherſtr. 17. ſof. zu verm. 


2 70. 
ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 


e 
naar 


beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 
Waſſerleitung U. Badeſtube, iſt vom 

1. April 1894 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


—— —— n —ê— 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall Ulauen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 

David Marcus Lewin. 


und Seidensto 


He 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 
islität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 


M. M. Catz, in Crefeld. 


Masken - Warüleroben 


: für 
Herren- u. Damen 


verleiht 


H. Hänsch, 


Poſen, Dominifaneritrafe Nr. 2. 
4—6 Zimmer, 3. Etage, 
Wohnung, Entree, helle Küche u. all. 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche, vom 1/4. er., 
1 gewölbter Lagerkeller ſogleich. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
parterre, Veranda u. Vorgarten, renovirt, 
iſt zu vermiethen. 
L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Beete 15 die 1. Etage, 4 Zimmer pp. 
v. 1. April zu verm. II. Dietrich. 
rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7. 


W DES N 
u; Vorderzimmer jof. zu verm. mit auch 
ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 


Ein möblirtes Jim. Tüchmacherſtr. 20 v. ſof. 


Ein kleines Zimmer iſt vom 1. Februar 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 7,1 Tr. 


Val LER , I REN LT 
Möbl. Zim.u Kab. zu berm Neuſt-Markt. 23, II. 
Pferdeſtall zu vermieth. Gerſtenſtraße 13. 


„Thorner Dftdentiegen Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn. 
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(Commandit-Gesellschaſt) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


COGNAC 


E zu Mk. 2.— pr. Fl. 
Ex „ „ 2.50 „ „ 
„ 3.50 

Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in ½ und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


Feinſte 
Meſſinn-Apfelſinen 
und Citronen 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


0699288988 
* 


Accord⸗Arbeiter, 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniſſen, Männer (gute Mäher), 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord. ſowie Tagelohnſätzen 
Stellung für die Sommer⸗Campagne 1894 
nachgewieſen durch ö 

H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


In unſere Buchdruckerei kann Oſtern 
d. J. ein 


Lehrling 


eintreten. Bedingung für die Aufnahme: 
einjähriger Beſuch der Oberklaſſe der 
Mittelſchule. Koſt und Logis im elter⸗ 
lichen Hauſe gegen Vergütigung. 
Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Einen Lehrling 


verlangt Hugo Schütze, Bäckermeiſter, 
Mocker. 
3 welcher Luſt hat, 
Ein Lehrling, des Warbterge 
ſchäft zu erlernen, kaun ſich melden bei 
P. Ebert, Kl.⸗Mocker. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintrſtt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 
4 die das Putz⸗ 
Junge Mädchen, fach Eulen 
Leitung einer tüchtigen Direktrice unent⸗ 
geltlich erlernen wollen, können ſich melden 
bei S. Baron. 


